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Schleſiſch e 


Heute wird Nr. 69 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


Ehronik. 


Inhalt: 1) Die ſchleſiſchen Eiſenbahnen, von dem Fe⸗ 


ſtungsbau⸗Direktor Major von Prittwis, 2) Literarlſches. (Die Dichtkunſt und ihre Gattungen; von A. Knüttell.) 3) Zur Verwaltungsgeſchichte der Kommunen im vo 


rigen Jahrhundert. A) Korreſpondenz aus Ohlau. 5) Tagesgeſchichte. 


Der diesjährige Nachhuͤlfe⸗Curſus wird im hieſi⸗ zeigt das Bruſtbild des hochſeligen Monarchen im kräf⸗ 
gen Koͤniglichen Evangeliſchen Schullehrer-Seminar tigen, rüſtigen Mannesalter, treffend ähnlich und von 
vom 14. September dis 10. October incl. abge: der ausgezeichnetſten Ausführung: daß bei einem eben 
halten werden. Die dazu Einberufenen haben ſich ſo ſehr der Nachwelt, als der Mitwelt gewidmeten Werke 
am 13. September Vormittags bei dem Seminar: die edeln Züge des Königs von allen Spuren der Krank⸗ 
Direktor Binner zu melden. heit ſeiner letzten Tage frei gehalten wurden, wie dieſes 

Es möchte diefe Zeit ſich zugleich am beſten für | augenſcheinlich in der Abſicht des Künſtlere lag, kann 
das Hoſpitiren derer eignen, die in Rückſicht auf nur gebilligt werden. Nicht minder glücklich iſt ſchon wegen 
ihren kuͤnftigen Beruf mit dem, in Elementarſchulen | ihrer allgemeinen und unmittelbaren Verſtändlichkeſt, die 
anwendbaren methodiſchen Verfahren, bekannt zu auf der Kehrſeite ausgeführte Idee: der Genius des 
werden wuͤnſchen. Anmeldungen derſelben werden Todes mit der nlederwärts gekehrten Fackel, wie er in 
den 12. September Nachmittags gewuͤn ſcht. dem Buche der Muſe der Geſchichte das Blatt umwen⸗ 

Breslau den 18. Auguft 1840. det, auf welchem der Name des Königs geſchrleben ſteht; 

Direktion des evangeliſchen Schullehrer und ſehr ſinnig und dem Eindruck der ganzen allegori⸗ 
Seminars. N ſchen Darſtellung entſprechend die, hier mit Recht deut⸗ 
ee e e e ee, d e me e 
Berlin, 29. 5 ; 362 3 „| bleibt der Segen.“ e Denk a 
ben dem Küſter 8 ra: gen ihres hohen vaterländiſchen Intereffes , als ihrer 
C „55 ren 
u ver geruht. — 5 jeſtät 5 8 und Kön einſte 
baden dem o Sus, finden und mit dem, in ben nächſten Tagen erfcheinen 
kirche, Dr. Auguſt Rudolph Gebſer zu Königsberg] den Gegenstück, das Blidniß Sr. Maf. des jetzt regie⸗ 
Bei ! renden Königs darſtellend, eines der werthvollſten Erin⸗ 
in Preußen, die Eclaubniß zu ertheilen geruht, das ihm nerungszeichen unſerer ereignißvollen Zeit fen. ur 
von des Könige — gro BEER 1 1 5 Wohlunterrichtete Per ſonen ſcheinen es auch zu 
terkrtuz des Danebrog = Ordens anlegen zu Dürfen. den beſtätigen, daß die Unterzeichnung des Julie 
Müttelſt Allerböchſter Ordre vom 27. Juli d. J. haben | Tractates von Seiten Oeſterreichs und Preußens 
des Königs Majeſtät den ſeitherigen Regierungs⸗Aſſeſſor 
Schlick zum Landrath des Niederunger Kreiſes im 
Regierungs ⸗ Bezirk Gumbinnen Allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 1 

Abgereiſt: Der außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, 
von Liebermann, nach St. Petersburg. 

Das Militair⸗Wochendlatt meldet Folgendes: 
„v. Borſtell, General der Kavalerie, erhält die Er: 
laubniß, den ihm von des Königs von Schweden Ma⸗ 
jeſtät verliehenen Seraphinen⸗Orden zu tragen. — v. 
Salpius, Oberſt vom großen Generalſtabe, desgleichen 
den Schwert ⸗ Oeden dritter Klaſſe in Diamanten. — 
Graf Ortolla, Copitain vom Genetalſtabe des Sten 
7 e et : 11, Seconde⸗ Lieutenant 
Orden dritter Klaſſe. „desgleichen den Schwert⸗ 


Nachrichten aus Frankfurt und Küſtrin zufolge, 
find Ibre Mieten da König und die Königin 
am 20ſten d. M. im erwünſchteſten Wohlſein durch 
jene beiden Städte gekommen, wo Sie der allgemeinfte 
Jubel der Bevölkerung empfing. In Frankfurt trafen 
Auschöchftbiefelben gegen 2 Uhr en un gerubten die 
Generatität und Deputationen der beiden Provin⸗ 
zial ⸗, fo wie der ſtädtiſchen Behörden zur Tafel zu sie: 
ben. In Müfein kamen Ihre Maste um BY, 

hr an. 8 waren überall abge⸗ 
lehnt; die Empfange +Beielichteiten n nur ihre Hul⸗ 
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enkmal in 
Augenschein zu nehmen, welches von dem Bee, dem 
on Swen, Friedrich dem Großen errichtet 
3 Mal d. J. feierlich eingeweiht worden 


G . adden Medalllen⸗Münze des Herrn 
rung an den odestag St. Mai. des höchſt⸗ 
ſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., if in 
biefen Tagen vollendet ne und gehört in jeder Be⸗ 
ziehung zu den gelungenſten unter den vielen, aus bie: 


fer Anſtalt hervorgegangenen Arbeiten. Die Hauptfeite 


begeben haben 


Ihe ae oder doch meiſtens durch Mllitairs be⸗ 


Infanterie, 
ſchon früher 


plomatiſchen Unterhandlungen, 
ſchen Erpeditionen gebraucht 


nicht ſo unmittelbar erfolgt ſei, wie die miniſteriellen 


Königs der Franzoſen dahin. Somit fcheinen: die gel⸗ 
ſtigen Elemente zur Entſcheldung der großen Frage über 
Krieg und Frieden von der Themſe und dem Bosporus 
in die Kaiſerſtadt an der Donau verlegt. Man ver⸗ 
ſucht die hochwichtige Erledigung mittelſt der angenom⸗ 
menen und ſeit einem Vlertel⸗Jahrhundert geltend ge⸗ 
machten Grundſätze, oder mit andern Worten, in dem 
großen Friedens ſyſtem zu finden, das Oeſterrelch 
und Preußen zum Segen Europa's verfolgen: ein Sp: 
ſtem, das durch die gewaltige Streitkraft unterftügt 
wiro, welche dieſe beiden Großmächte in ihren Wehr⸗ 
und Bewaffnungs⸗Verhältniſſen finden. Es liegt im 
Schoße der Ruhe verborgen, und doch vermehrt und 
verſtärkt es ſeine Mittel durch weitere Fortbildung von 
Jahr zu Jahr. Wo Oeſterreich nicht unmittelbar die 
Inſtitutionen der Landwehr, die Preußen in jedem Au⸗ 
genblick ein zweites Heer ſchaffen, angenommen hat, ſind 
es die außerordentlichen Mittel feiner Staats kraft und 
ſeines großen Volks⸗Kapitals, welche dieſe Aufſtellung 
und Ergänzungen im Wege der ſehr geregelten und ver⸗ 
beſſerten Conſcription leicht herbeiſchaffen, wie denn auch 
Ungarn in jeder Beziehung ein faſt unerſchöpfliches Ma⸗ 
gazin für die Relterei iſt. Auf der andern Seite haben 
ſich auch die Verhältniſſe an der weſtlſchen Grenze 
Deutſchlands ganz anders geſtaltet, als damals, wo die 
craltitten Heerhzufen der jungen Republik das faft of⸗ 
fene Land üderſchwemmten. Durch das Vorſchieben der 
preußiſchen Macht im Weſten bis an die Grenzen Frank⸗ 
reichs hat die Sicherheit und Selbſtſtändigkeit Deutſch⸗ 
lands eine ganz andere Geſtalt gewonnen. Jene Grenz⸗ 
länder find nicht mehr die zerſtückelten Gebiete ſchwacher 
geiſtlicher Fürſten und kleiner weltlicher Herren, und die 
damals ſchlecht unterhaltenen Feſtungen nicht mehr von 


Schlüſſel zu den Niederlanden bezeichnete, haben die 
Rheinlande allein fünf Feſtungen, von denen Weſel und 
Koblenz mit Ehrenbreitſtein unbedingt, und Köln bezle⸗ 
hungsweiſe in den Rang erfter Klaſſe gehören. Sie 
baben, außer dem Vortheil, daß fie Brüͤckenköpfe des 
Stromes find, der gewiſſermaßen als eine Pulsader der. 
Provinz gilt, den Riegel zum Eingang nach Nord⸗ 
Deutſchland in den Händen und verleihen einem Deut: 
ſchen Heere Stützpunkte zu einer Stellung, in der es, 
ſelbſt unantaſtbar, den Zweck der Vertheibigung des 
Landes ſelbſt gegen große Uebermacht erreichen würde. 
Aber wo ifl noch in Europa von einer Uebermacht die 
Rede, wenn Oeſterreich und Preußen und mit ihnen 
das ganze Deutſchland im treuen Bündniß ſtehen? Dleſe 
Betrachtungen ſind gewiß Veranlaſſungen genug, um 
bald eine ruhige Beſonnenheit da eintreten zu ſehen, wo 
auflodernder Kriegseifer auf einige Tage den 


ein ſchnell 
pole Horizont umwölkte. (Hamb. K.) 
„Königsberg, 27. Auguſt. (Privatmitth.) 


ie forcirten Arbeiten an den diverſen Fe ? 
5 eine Demonftration unte 99 
len zue Folge, welche am vergangenen Sonnabend 
erklärten, daß fie die Arbeit niederlegen wollten, wenn 
man ihnen nicht eine namhafte Zulage an dem Ta⸗ 
gelohne, ſowohl für jetzt, als für den kommenden 
Winter, garantirte. Durch das von den Feſtordnern 
und Meiſtern gefliſſentlich ausgeſprengte Gerücht, das 
der König anſtatt am 29., bereits den 27. d. M. 
hier eintreffen wurde, um die Arbeiter durch die 
Kürze der Friſt noch mehr zum Fleiße zu beſeuern, 


der Akademie der Wiffenfhaften 
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wurden dieſe gerade in ihren peremptoriſchen Alter⸗ 
nativen um ſo mehr beſtaͤrkt. Wirklich wurde auch 
am vorigen Sonntage weder im Moskowiter- Saale, 
noch an dem Bau auf Koͤnigsgarten, gearbeitet, ob⸗ 
gleich fruͤher, durch die dringende Eile aufgefordert, 
der Sonntag von ſaͤmmtlichen Handwerkern zu einem 
emſigen Werkeltage umgeſchaffen wurde. — Indeß 
iſt dieſer Zwieſpalt guͤtlich durch die Vermittelung 
des Polizei-Praͤſidenten, wie des Stadt⸗Syndicus, 
beigelegt, und mehr noch, als die Fabel, womit 
Menenius Agrippa einſt die aufſaͤtzigen Proletarier 
Roms beſchwichtigte, wirkte hier die Zuſage, daß, 
wenn auch nicht für den Winter, doch für die gegen: 
märtigen Schnellarbeiten, der Tagelohn erhöht wer⸗ 
den ſolle. — Nun geht es um ſo raſcher vorwaͤrts. 
Das Innere des Exerzierhauſes iſt faſt ſchon durch⸗ 
gaͤngig mit zeltartiger Bedachung und Draperien 
bekleidet, und der ſich daran ſchließende Feſtbau ſchon 
gaͤnzlich unter Dach gebracht. Auch an der Boͤrſe, 
die der Arbeiten wegen im Junkerhofe abgehalten 
wird, wird mit emſiger Regſamkeit der Feſtbau ge⸗ 
foͤrdert. — Die langgeſtreckten Straßen, die vom 
Brandenburger Thore nach dem Schloſſe führen, mer: 
den beim Einzuge des Koͤnigs mit Blumenguirlan⸗ 
den und Laub geſchmuͤckt ſeyn. Von früh bis ſpaͤt 
ſieht man unabſehbare Fuhren mit Laub und Zwei⸗ 
gen durch die Straßen ziehen. Die Dryaden der 
benachbarten Gehoͤlze winden ſich unter den Schlaͤgen 
der Axt, welche ſie ihres friſcheſten Schmuckes be⸗ 
raubt. Mehr als hundert Jungfrauen aus dem Buͤr⸗ 
gerſtande werden am Brandenburger Thore das koͤ⸗ 


nigliche Paar empfangen, und der Königin ein Be: 


willkommnungs⸗ Gedicht überreichen. Täglich treffen 
hier immer mehr Hofbeamten mit Dienerſchaft ein, 
und glaͤnzende Hofequipagen raſſeln bereits durch die 
Straßen Koͤnigsbergs. — Die Stadt delebt ſich auch 
immer mehr mit Fremden, welche entweder ihre 
Pflicht hierher ruft, oder die durch den feſtlichen 
Glanz, in den Königsberg ſich kleiden wird, angezo⸗ 
gen werden. — Der Erzdiſchof von Dunin wird mit 
Beſtimmtheit hier eintreffen. Es iſt bereits in einer 
der freundlichſten Gegenden unſerer Stadt eine Woh⸗ 
nung zu ſeiner Aufnahme eingerichtet. Der Miniſter 
von Rochow wird ſein Quartier bei dem hieſigen 
Polizei⸗Praͤſidenten Dr. Abegg nehmen, und der Ge: 
heimerath von Humboldt wird in der durch freund⸗ 
liche Eleganz und Geſchmack ſich auszeichnenden Kunſt⸗ 
handlung von Voigt u. Fernitz wohnen. — Man 
macht ſich auf eine Ueberraſchung von Seiten des 
Kaiſers von Rußland gefaßt, und man hat daher 
die dritte Etage des Schloſſes zu ſeiner Aufnahme 
in den Stand geſetzt, fo daß feine improviſirte An: 
kunft hier keine weitere Verlegenheit verurſachen 
wuͤrde. — Auf dem Schloßhofe hat der Bau der 
Tribunen, zu welchen, nach Maaßgabe des Raumes, 
Zuſchauer aus allen Staͤnden ohne irgend einen Un⸗ 
terſchied Zutritt erhalten werden, bereits begonnen. 
— Die Seldbmandver haben bereits geſtern angefan⸗ 
gen; am 29. Auguſt, als am Tage der Ankunft 
Sr. Majeſtaͤt, wird ein Mandver in zwei getrenn⸗ 
ten, gegen einander agirenden Corps, ſtatt der bis⸗ 
herigen mit markirtem Feinde abgehalten werden. 
öln, 22. Auguſt. Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien waren auf die Nachricht der Darleihe von 
800,000 Thalern durch Se. Maj. den König bis 9% 
geſtiegen, find aber jetzt wieder flauer. Der ganze Han: 
del in denſelben ruht indeſſen faſt nur in einer Hand. 
Düſſeldorf⸗ Elberfelder haben ſich auch etwas gebeſſert; 
zu 91%, find Käufer, aber man hält feſt auf 92. 
Köln⸗Bonner ohne Aenderung ſtill. 

Trier, 23. Aug. Von den Truppenthellen, welche 
an den diesjährigen Herbſtübungen der 16ten Diviſion 
Theil nehmen werden, trafen das Pte Huſaren-Regl⸗ 
ment, das Ifte und 2te Bataillon 29ſten und das 2te 
Bataillon 37ſten Infanterle⸗Regiments, heute in den 


für fie beſtimmten Kantonnirungs⸗Quattieren bei Trier 


und Umgegend eln. Morgen haben ſämmtliche Truppen 
Ruhetag. Die Uebungen del Trier werden bis zum 
30ſten d. M. dauern, und am 31ſten ſämmtliche hier 
anweſende Truppen zu den Feld⸗ Manövern, welche in 
der Gegend von Hillesheim ſtattfinden ſollen, und wo: 
ſelbſt auch die Truppen der Löten Diviſion am 2ten 
k. M. ankommen werden, abrücken. 


Peutſchland. 


15 Geſtern fand eine Sitzun 
München, 25. Aug ft 10 Be 


des Namensfeſtes Sr. Majeſtät flat. Der Präfidens, 


Geghelmrath von Schelling, ſprach über das Thema, wie 


verpflichtet ſich alle die, welche die Wiſſenſchaft 9 
rer ſelbſt willen pflegen, unſerm König dafür halten 
müſſen, daß er mit der uneigennützigſten Munificenz die 
Gründung eines magnetiſchen Obſervatorſums an der 
hieſigen Sternwarte verordnet habe; denn kaum je ſtehe 
ja eine Zeit in Ausſicht, wo Deutschland ſelbſt Flotten 
bauen werde, die nach der Magnetnadel in entfernte 
Regionen geführt werden ſollen. Nach dem Präftden- 
ten verbreitete ſich der Conſervator an der Königlichen 
Sternwarte hier, Dr. v. Lamont, in einem langen 
Vortrag über den Erdmagnttismus überhaupt, und über 
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die Einrichtung und Leiftungen des Obſervatorlums ins⸗ 
beſondere. ˖ 
neu gewählten korreſpondirenden Mitglieder. Es find 
deren ſechs, und darunter Carus aus Dresden, Weber 
aus Göttingen (der Sieben Einer), ein Holländer und 
drei Engländer. Die Sitzung, der viele Perſonen von 
Diſtinktlon beigewohnt hatten, ſchloß mit einem „Gott 
erhalte und ſegne den König!“ 

Frankfurt, 25. Auguſt. Der Proteſt der 
Stadt Celle gegen das neue Hannoverſche Landes⸗ 
Verfaſſungs⸗Geſetz iſt bereiis vor etwa acht Ta: 
gen vom Konſiſtorialrath Heffenderg der Bund es⸗ 
Kanzlei übergeben und von dieſer angenommen wor⸗ 
den: wie wir hören ſind mehrere derartige Proteſte ent⸗ 
weder berelts eingetroffen oder erwartet, unter denen ſich 
namentlich eine Eingabe mit einer ausführlichen Kritik 
des neuen Landes⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes befinden ſoll. 

(Hamb. Cor.) 

Kaſſel, 24. Auguſt. Die beiden Brüder, Hof: 
rath Jacob Grimm und Profeſſor Wilhelm 
Grimm, haben fortdauernd ihren Aufenthalt zu 
Kaſſel, in großer Zurückgezogenheit lebend und ledig⸗ 
lich ihren Studien nachhaͤngend, und denken vorerſt 
wenigſtens nicht an eine baldige Veranderung dieſes 
ihres allerdings wohl nur vorübergehenden Wohn⸗ 
figes. Sie wiſſen ſelbſt nichts von alle dem, was 
in der jüngften Zeit in öffentlichen Blättern über 
ihre bevorſtehende Berufung nach Berlin gemeldet 
worden iſt. Alle dieſe Nachrichten muͤſſen auf blo⸗ 
ßen, in Berlin curfirenden Gerüchten beruhen, die 
ſich auf nichts als Vermuthungen gruͤnden, welche 
vielleicht tealiſirt werden, aber vielleicht auch nicht. 
Eine früher oder ſpaͤter ſtattfindende Verſetzung die⸗ 
ſer Gelehrten nach Berlin mag wahrſcheinlich ſeyn; 
aber bis jetzt iſt die Zeit dazu noch nicht gekommen. 
Die Beruͤckſichtigung mancher äußern Verhaͤltniſſe 
ſoll die ſofortige amtliche Anſtellung derſelben nicht 
geſtatten, obwohl der jetzige König als Kronprinz, 
wie behauptet wird, ſich günftig in dieſer Beziehung 
ausgeſprochen hat, und die Brüder Grimm nach ih: 
rer Geiſtesrichtung mit den Tendenzen von Perfonen 
uͤbereinſtimmen, die jetzt in Berlin von Einfluß ſeyn 
ſollen. — Seit der Thronbeſteigung des jetzigen Kö⸗ 
nigs von Preußen haben ſich hier die Gerüchte er⸗ 
neuert, daß Hr. Haſſenpflug beftimme ſeyn dürfte, 
eine Stelle in dieſer Monarchie zu erhalten. Jene 
Gerüchte möchten indeſſen wohl nur auf bloßen Muth: 
maßungen beruhen, die ſich faſt allein darauf ſtuͤtzen, 
daß mehrere Perſonen, die der Koͤnig als Kronprinz 
mit einem vorzüglichen Zutrauen beehrte, mit dem 
turheſſiſchen Erminifter befreundet find und 
mit demſelben, was die politiſchen Anſichten und 
Tendenzen betrifft, uͤbereinſtimmen. Gleichwohl fin⸗ 
den die fraglichen Geruͤchte bei allen Unterrichteten 
keinen Glauben. Hr. Haſſenpflug iſt notoriſch nicht 
etwa blos ein eifriger Verfechter ſtabiler Grundſaͤtze, 
die, mit Maͤßigung und Umſicht angewendet, in jeder 
guten Staatsordnung an ihrem Platze ſind, ſondern 
er gehört zugleich zu den Männern von rüdgängiger 
Bewegung, und mit einem ſolchen Manne kann der 
preußiſchen Monarchie, die ihr Heil nur im Fort⸗ 
ſchritte finden kann, ſicherlich nicht 1. 5 ſeyn. 


Hamburg, 26. Auguſt. Heute Mittag beehrten 
Se. Majeſtät der König von Dänemark das neue 
Schulgebäude und die Bibllothek mit Ihrem Beſuche. 
Se. Majeftät erſchienen nach 12 Uhr in Begleitung 
des Grafen Blücher⸗Altona, wurden von den Bibliothe⸗ 
karen, den HH. Profeſſoren Lehmann und Peterſen, in 
den ſchönen geräumigen Sälen des Neubaues herumge⸗ 
führt und verweilten daſelbſt über eine halbe Stunde. 
Schon während der ganzen Morgenzelt war vor dem 
Portikus eine zahlreiche Volksmenge verſammelt, die ge⸗ 
gen Mittag zu einem dichten Gedränge anwuchs. Zu 
beiden Seiten der Area hatte ſich die ſämmtliche Schul⸗ 
jugend geſchaart, um ſich des Anbticks des hohen Ga⸗ 
ſtes zu erfreuen. Bei der Wegfahrt wurden Se. Ma: 
jeſtät mit freudigem Zujauchzen begrüßt. 

Oeſter reich. 

Wien, 24. Auguſt. Der Fürſt v. Metternig 
iſt ſeit dem 16ten d. M. von feiner nach Dresden zu 
einer Zuſammenkunft mit Sr. Majeftät dem Könige 
von Preußen unternommenen Reiſe wieder nach Kö⸗ 
nigswarth zurückgekehrt, wo auch der Königl. Preußlſche 
Geſandte, Graf von Maltzan, und der Kaſſerlich Ruſ⸗ 
ſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Bailli von Tatit⸗ 
ſcheff, welche ſich gleichfalls während der Anweſenheit 
Idrer Majeftäten des Königs und der Königin v. Preu⸗ 
ben und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Rußland in 
Dresden dahin verfügt hatten, wieder eingetroffen ſind. 
Der Engliſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Lord Beau⸗ 
vale, war während der kurzen Abweſenheit des Fürſten 
in Königswart zurückgeblieben. — Dem Vernehmen 
nach hat Fürſt Metternich, gleich nach ſeiner Ruck al 
dem Franzäſiſchen Botſchafter, Grafen von Sainte 5 
faire, der mittlerwelle in Marienbad ſich aufgehalten Den, 
eingeladen, ſich gleichfalls nach Königs 2 en 
gen, wo gegenwartig die Repräſentanten fümmtl i 2 
ßen Europäſſchen Mächte im Schloſſe des Oeſterreichi⸗ 


Endlch erfolgte die Bekanntmachung der 


* 


ſchen Staatskanzlers unter Einem Dache friedlich neben 
einander wohnen, während die Welt von Kriegsgefchrei 
ertönt, und einige Pariſer Journale, in höchſter Gereizt⸗ 
heit, fo gewaltig in die Lärm⸗Trompete ſtoßen, daß man 
glauben follte, Frankreich fei durch einen Akt unerhör⸗ 
ter Willkür von der Gemeinſchaft des Europäiſchen Staa⸗ 
ten⸗Vereins ausgeſchloſſen worden! — Wie lange Fürſt 
Metternich noch in Königswarth verweilen wird, iſt noch 
unbeſtimmt; indeß glaudt man, daß er zwiſchen dem 
10ten und 15ten k. M. wieder hier eintreffen dürfte. 
Peſth, 25. Aug. (Privatmitth.) Die Stadt 
wimmelt, wie gewoͤhnlich an den Märkten, von 
Fremden. Die Geſchaͤfte gehen etwas flau, und Über 
einen Hauptartikel, d. i. die Wolle, Hört man 
viele Klagen, daß ſich die Preiſe immer noch nicht 
wieder heben wollen. Indeß werden doch fortwäh⸗ 
rend Geſchaͤfte darin gemacht, und wenn auch mit⸗ 
unter ſehr niedrige Preiſe gezahlt werden, ſo iſt auch 
die Waare darnach. Denn man muß wiſſen, daß 
die ungariſchen Wollen die ganze Skala, von der 
hoͤchſten Stufe bis zur niedrigſten herab, durchlau⸗ 
fen. In Manufacturwaaren wird ziemlich viel ge⸗ 
macht, da es an Käufern aus dem Oſten nicht fehlt, 
Getreide kommt weniger an den Platz, wie ſonſt, 
weil die Preiſe in Niederungarn faſt hoͤher ſind, wie 
hier, indem die Donau hinab Aus fuhr nach den tuͤr⸗ 
kiſchen Provinzen ſtattfindet. Das Bauen geht in 
der Stadt und in den Vorſtaͤdten lebhaft fort, und 
in allen Straßen erheben ſich Palaͤſte. An der neuen 
Kettenbruͤcke wird fleißig gearbeitet. Kurz in Allem 
herrſcht ein Leben und Treiben, wie man es ſich, 
ohne es geſehen zu haben, kaum vorſtellt. — — 
Aus allen Gegenden des Landes gehen betruͤbende 
Nachrichten ein von den Verwuͤſtungen, welche die 
Gewitter gegen das Ende des vorigen und zu An⸗ 
fange des jetzigen Monats angerichtet haben. Bis 
hinab nach Siebenbürgen haben ſich dieſelben erſtreckt 
und insbefondere furchtbare Ueberſchwemmungen vers 


ſanlaßt. — Die Erndte hat ſich, nachdem fie jetzt 


vollendet, ausgiebiger gezeigt, wie man es, dem 
Stande der Früchte nach, hoffen zu dürfen glaubte, 
In manchen Gegenden hat ſie ſogar auch im Stroh 
mehr gegeben, wie im vorigen Jahre, aber wo dies 
auch nicht der Fall iſt, da gleicht es die reichliche 
Schuͤttung aus. Nur die ziemlich ausgedehnten 
Strecken, welche durch Hagel verwuͤſtet worden ſind, 
machen eine kleine Luͤcke. Da nun hinzu noch der 
Umſtand tritt, daß die Ausfuhr nach allen Richtun⸗ 


gen ſchon beginnt, ſo glaubt man, es werden die 
Preiſe ſich halten. N * 


Großbritannien. 


London, 25. Auguſt. Geſtern haben der König 
und die Königin der Belgier von ihrer Etlauchten 
Nichte in Windſor Abſchied genommen und ſich noch 
an demſelden Tage zu Woolwich nach Oſtende eingeſchifft. 

Der Preußiſche Geſandte, Freiherr v. Bülow, 
iſt heute früh von hier nach Berlin abgerelſt, und der 
Freiherr v. Schleinitz, der vor Kurzem als erſter Le⸗ 
gations⸗ Secretair der Preußiſchen Geſandtſchaft an die 
Stelle des Freiherrn v. Werther getreten iſt, wird in 


‚| Abwefenheit des Geſandten als Preußlſcher Geſchäftsträ⸗ 


ger hier funglren. Es hat ſich das Gerücht verbreitet, 
daß Baron Bülow vielleicht nicht wieder Hierher zurück⸗ 
kehren dürfte, worüber in den hieſigen Blättern großes 
Bedauern ausgeſprochen wird. In einem vom mini: 
ſteriellen Globe wiedergegebenen Artikel der „Morning 
Poſt“ heißt es in dieſer Hinſicht: „Sollte ſich dies 
dies allgemein verbreitete Gerücht beftätigen, fo können 
wir nur fagen, daß feine Abweſenheit hier ſehr gefühlt 
und der diplomatiſche Kreis, der in den letzten Jah⸗ 
ren fo viel von feinem frühern Glanze verloren hat, 
über alle Erwartung verengt werden würde. Die An⸗ 
ſtrengungen, deren ſich der Freiherr von Bülow bei 
Gelegenheit der Belgiſchen Konferenzen unterzog, wirk⸗ 
ten fo nachtheilig auf feine Geſundheit, daß er im 
vorigen Jahre, nach Beendigung jener A helt, 
genöthiget war, ſich einige Zeit von den en zu⸗ 
rückzuziehen. Der Frhr. v. Bülow in unter drei Engii- 
ſchen Souverainen in London geweſen und hat während 
dieſer Zelt 13 Jahre ſeinen e and een Hofe 
repräſentirt. Durch ſeine e Ep feine belebte 
Unterhaltung hat er eine 4 e Popularität in 
der Engliſchen Geſeliſchaft 2 % Sein gediegener 
Charakter machte ion dun eng unſerer auf einander 
folgenden Souveraint En zen fo ſehr verſchiedenen 
215 a » und Ihre Majeftät die 
verwittwete Königin waren aus befonderer Hoch⸗ 
wenn wir nicht irren, Pathen eines 
. * — Grade beſitzt dieſer 
ausge „ das Vertrauen Ihrer Majeſtät 
der jest regierenden Königin. Wenige Männer ven 
fo viel Lebhaftigkeit und Gewandtheit mit fo vieler Aus: 
bauer und Anwendung dieſer Elgenſchaften auf die we⸗ 
niger glänzenden, aber deshalb nicht minder wichtigen 
Pflichten ihrer offiziellen Stellung vereinigt. Wenige 
haben in höherem Grade jenen feinen Takt beſeſſen, wo⸗ 
durch der erſte Faden einer Unterhandlung in jener 
plomatiſchen Maſchine angeknüpft wird, in der die Ber: 
träge gewirkt und in die dauerhaften Gewebe, welche 


die Bande zwiſchen entfernten Ländern bilden, verwan⸗ 
delt werden. Das Hauptverdlenſt des Freiheren v. Bü⸗ 
low beſteht jedoch darin, daß er ſich als Vermittler ge: 
zeigt hat. Die Lage Preußens, die Gefinnungen feines vorigen 
Souverains, deſſen Verluſt wir noch beklagen und von 
deſſen Etlauchtem Nachfolger wir mit Zuverſicht gleiche 
Gefinnungen erwarten; Alles weit auf ein Soſtem der 
Verſöhnung hin. Dieſes Spſzem befolgt Preußen vor⸗ 
nehmlich in der Türkiſch⸗Egyptiſchen Frage, bei der es, 
ausgenommen als Eurepäſche Macht erſten Ranges u. 
in Bezug auf die allgemeine Wohlfahrt, nicht welter be⸗ 
thelligt it. In dieſer Beziehung bedauern wir um ſo 
mehr die Abreiſe eines ſo verſöhnlichen und perſönlich 
eeinflugreichen Diplomaten, wie der Freiherr v. Bülow 
es iſt. Wir hegen dle beſten Wünſche für fein künfti⸗ 
ges Wohlergehen und er muß uns geſtatten, daß wir 
aus freundſchaftlichem Egoismus wünſchen, er möge in 
ehe ae ng. wo er unter fo Vielen, die ihn 
ocha n eben, i j 5 0 
Erl fühlen wird.“ ſich, wie wir hoffen | nie im 

Der Brüffeler Independant meldet folgende, wenn 
fie ſich beſtätigt, wichtige Neuigkelt: Man verſichert uns 
ſo eben, daß das engliſche Mint fttrium ge: 
ſtürzt und durch ein Tory⸗Miniſtertum mit 
dem Herzog von Wellington erſetzt iſt. Wir 
wiederholen dies Gerücht, ohne es zu garantiren. — 
(Eben fo lieſt man in der „Emanclpation“: Das Ge: 
rücht hat ſich verbreitet, daß eine wichtige Modifikation 
im Engliſchen Kabinet ſtattgehabt habe; nach dieſem Ge⸗ 
rücht ſoll Lord Palmerſton durch den Herzog von 
Wellington als Chef des Departements der auswär⸗ 
tigen Angelegenhelten erfegt worden ſein z nach dem näm⸗ 
lichen Gerüchte ſoll Lord Melbourne fortwährend Mit: 
glied der neuen Verwaltung ſein.) 

Malta, 16. Auguſt. Vor wenig Tagen iſt das 
Linienſchiff Bembow von hier nach der Levante abge⸗ 
gangen. Daſſelbe hatte hier 6000 Stück Flinten an 
Bord genommen, die, wie man verſichert, nach den ſy⸗ 
riſchen Küſten beſtimmt find. Die Schaluppe Zebra, 
welche dann hier eintraf, iſt wenig Tage darauf gleich⸗ 
falls mit Munition und Waffen nach Syrlen abgeſegelt. 
Endlich iſt das Linlenſchiff Revenge, von den ſpaniſchen 
Küſten kommend, in dem biefigen Hafen eingelaufen, 
hat eine große Quantität von Pulver und Flinten an 
Bord genommen und dann ſeine Fahrt nach der Levante 
fortgeſetzt. Die Fregatte Catysfort, welche gleichfalls 
von Barcelona hierher beordert war, iſt heute hier an⸗ 
gekommen und wird morgen nach den levantiſchen Ge⸗ 
wäſſern abſegeln. Man erwartet in kurzem aus Eng⸗ 
land das Krlegsſchiff Cambridge, welches Matroſen zur 
nun. 7 Mannſchaft der levantiſchen Flotte mit: 


Franke eich. 


Paris, vom 24. Aug. Der König, die Kö. ihm di 


nigin und die Prinzeſſin Adelaide trafen dieſen 
Mittag in den Tuilerien ein. Um 1 uhr ver⸗ 
ſammelte ſich der Miniſterrath. . Es heißt, der 
König der Belgier werde Ende nächſter Woche nach 
Paris kommen. Man iſt noch ganz ohne Kunde über 
das Reſultat der Schritte, welche König Leopold bei 
der Königin Victoria und dem Lord Melbourne ge⸗ 
macht, um das gute Einverſtändniß zwiſchen Frank⸗ 
reich und England wiederherzuſtellen. — Die „Belle⸗ 
Poule“, an deren Bord ſich der Prinz von Join⸗ 
ville befindet, und die „Favorite“, erreichten am 
24. Juli, auf ihrer Fahrt nach St. Helena, den 
Hafen von Madeira, und ſetzten am 26ſten ihre Reiſe 
weiter fort. 
Die offiziellen Blätter melden, daß die Regie: 
2. Er pr ze“, angelangten Nachrichten er⸗ 
Auguſt Alles fh nn nne, 
banon ſei nicht Ye ern. Die Soparaektion. des A 
König habe jene Nachr lache won. Der Vier- 
A icht von dem Londoner Traktat 
mit vieler Ruhe empfangen und ſetze feine Vertheldi⸗ 
ungs⸗Anſtalten mit großer Thätigkeit fort. Die offi⸗ 
ielle Signification * Londoner Traktats habe er bei 
bgang des „Aetna noch nicht erhalten.) — 
Ad iefe letztere Behauptung 5 mit allen aus Alexan⸗ 
deien eingegangenen riefen Im Wonpruche; indep 
muß man doch annehmen, daß die eglerung in dieſer 
| Dinficht beffer unterrichtet if, als die Privatleute, und 
| daß fie einen ſolchen Umſtand lieber mit Stlüſchwelgen 
ergangen, als eine ſolche beſtimmte Negative ausge⸗ 
— baden würde. PAS 
Dee r be h ghet begeben in die Spal⸗ 
ten der Tagesblätter oder der Moden: und Monate 
ſchriften. So macht es feit einiger Zeit Herr Thiers 
N ger 3 . 
Ver ſowis durch die Feder des Herrn Noffis und 
Br Balm) Tagen erſt antwortete ihm der Herzog 
WR in der Quotidienne. Zu ihnen gefelt 
ſich A von Lamartine durch ſeinen 
heutigen umfaffenden Artikel in der Preſſe. 
* 
Se kepeitung aug Jg Zeitung (Nr. 202) die Pri⸗ 
rieſt, wo nach vorläufiger Berech⸗ 
nung geſagt wird, daß das d im aus Konſtanti⸗ 
nopel, welches die offizielle — 4 Be 
üb erbringt, erſt am 18. August in Alexandrien eintreffen 
könne. 8 e d. 


hr geleſen wer⸗ 


ſich in dem Artikel handelt, der Angriff aufs Mini⸗ 


1383 
Nur merkt man es recht gut, daß es ein Dichter iſt, 
der ſich über Politik vernehmen läßt. Der Verfaſſer 
wiederholt feinen bereits in der Deputirten-Kammer 
entwickelten Plan, in Betreff des Orients. Herr 
von Lamartine er bekanntlich zu den Romanti⸗ 
kern in der Politik und hat bis jetzt ſtets allein da⸗ 
geſtanden. Uebrigens iſt der Hauptpunkt, um den es 


mal, die Oeſterrelchſſchen zweimal, dieſelben von Tre⸗ 
biſond zweimal, die Zürkifhen von Trebiſond zweimal, 
die von Odeſſa zweimal, die Donau-Dampfſchiffe zwel⸗ 
mal, die von Solonichi einmal und endlich die von 
Alexandrien dreimal in zwei Monaten. Der Werth der 
Einfuhr durch fremde Schiffe belief ſich im verfloſſe⸗ 
nen Jahre auf 225 Millionen Türkiſcher Piaſter. Zwei 
Dritthelle hiervon beſtanden in Manufakturen, das 
Uebrige in Kolonial⸗Waaren. Faſt die Hälfte der Ein⸗ 
fuhr kam aus Engliſchen Häfen, das Uebrige aus 
Deſterreich, Frankreich, Rußland und Holland. Die 
Türkei hat bekanntlich keine fabrikähnlichen enduſtriellen 
Anſtalten. Dieſe beſchränken fi auf eine Fabrie gro⸗ 
ben Tuchts bei Adrianopel, die jährlich 20,000 Ellen 
etzeugt, und eine Feßfabelk. In der Eparchie Tokat 
beſtebt eine ziemlich reiche Erzgrube. Die Einfuhr⸗Arti⸗ 
tel Englands deſtehen vorzüglich in Zucker, Kaffee, In⸗ 
digo, Pfeffer, Een, Zinn, Weißblech, irdenen Gefäßen 
u. ſ. w., und befonders in einer großen Quantität von 
Tuch, Zeuchen und allen Arten von Weberelen. Die 
Haupt⸗Einfuhr Oeſterreichs beſteht in Tüchern; die von 
Frankreich in Seiden⸗Waaren, feinen Tüchern und Ko: 
lonial⸗Waaren. Aus Rußland wird der Bedarf an Talg, 
Stricken, Häuten und dergl. eingeführt. Bei Getreide⸗ 
Mangel ift ſtarke Einfuhr Ruſſiſchen Getreldes; fo wur: 
den im verfloſſenen Jahre faſt 200,000 Tonnen Ruſ⸗ 
fifchen Getreides in Konſtantinopel umgeſetzt. In neue⸗ 
fier Zeit jedoch geſchieht die Einfuhr des Getreides melſt 
durch Engliſche Schiffe, welche daſſelbe billiger liefern. 
Der Werth der Ausfuhr berechnet ſich ungefähr auf 
160 — 180 Millionen Plaſter. Die Haupt⸗Artikel 
derſelben ſind: Seide, die meiſt nach Odeſſa geht, 
Opium, Wolle, Oel, Baumwolle, Erz, Taback, Weine 
und getrocknete Früchte. Das Mißverhältniß der Ein 
und Ausfuhr beſtand früher nicht, wenigſtens nicht in 
dem heutigen erſchreckenden Grade; es iſt eine Folge der 
inneren Ereigniffe, ein Fingerzeig der hinſchwindenden 
Kraft des Türkiſchen Reiches. Dieſes Mißverhältniß 
ward vorzüglich herbeigeführt durch die Trennung Grle⸗ 
chenlands, der Moldau und Wallachal und Kreta's, 
d. l. jener Provinzen des Türkiſchen Reiches, welche 
vorzugsmelfe von der arbeitfamen und induſtriellen Klaſſe 
der Unterthanen bewohnt waren; durch den Abfall 
Mehemed Ali's; durch die in Folge der neueſten 
Kriege zerſtörten Provinzen und die Ueberſiedelung von 
faſt 300,000 Bauern auf Ruſſiſchen Boden. Der 
Reiſende betrachtet mit ſchmetzlichen Blicken die ausge⸗ 
dehnten Ebenen zwiſchen Trebiſond und Theodoſiupolis, 
die nun nach Auswanderung ihrer Bewohner einer Sir 
biriſchen Wüſte gleichen. Die Handelshäuſer erſter Klaſſe 
in Konſtantinopel find Europälſche; ihre Anzahl beläuft 
ſich ungefähr auf 90. Davon ſind 20 unter Engli⸗ 
ſchem Schutz, eben ſo viele unter Franzöſiſchem, 15 
unter Ruſſiſchem, und die übrigen unter Oeſterreichi⸗ 
ſchem, Grlechiſchem und Däniſchem Schutze. Die mel: 
ſten derſelben machen Verkäufe auf eigene Rechnung; 
nur wenige befaſſen ſich mit Kommiſſions⸗, Spebitions: 
und Wechſelgeſchäften. Zu den Handlungshäufern zwei: 
ter Klaſſe gehören auch 50 — 60 Einheimiſche (Rajas 
angehörige). Dieſe beſchäftigen ſich gleichfalls mit Ein⸗ 
als durch Phraſen zu bethätigen, biete ich trotz der drük-⸗Tund Ausfuhr, und unterhalten Verbindungen beſonders 
kenden Laſt von vier Generationen, die auf mir ruht, mit England, Rußland und Beffarabien. Die Chefs 
10,000 Fr. für den allgemeinen Krieg an, falls Häuſer ſind Griechen, Armenier und Juden. Ei⸗ 


ſterum. Er bittet gewiſſermaßen um deſſen Fall. 
Auch wird der Liberalismus und Abſolutismus be⸗ 
ſprochen. Durch ſolche ab irato geſchriebene Artikel 
wird mehr geſchadet als genutzt; Herr von Lamar⸗ 
tine faßt die Frage rein perſöntich, deshalb wird es 
morgen einen Sturm gegen ihn ſetzen und Herr 
Thiers ſelbſt von ſeinen gewöhnlichen Gegnern ver⸗ 
theidigt werden. Uebrigens iſt der kurze Sinn 
der langen Rede folgender: Das Miniſterium 
hat die orientaliſche Frage mit ſo vieler 
Unvorſichtigkeit aufgefaßt, daß deſſen An⸗ 
ſicht von dem übrigen Europa nicht aner⸗ 
kannt werden kann. Tritt das Min iſterium 
von ſeiner Forderung zurück, ſo iſt die fran⸗ 
zöſiſche Politik nicht entehrtz heißt Frank⸗ 
reich die Fehler des Miniſteriums gut, fo 
iſt der Krieg ohne Bundesgenoſſen unver⸗ 
meidlich. Das Miniſterium muß ſich daher 
zurückziehen, oder Frankreich iſt verloren. 
Der alte Herzog von Doudeauville hat heute 
an mehrere Journale ein originelles Schreiben ge⸗ 
richtet, dem wir Folgendes entnehmen: „Meine Herren! 
Ich wünſche zu zeigen, daß wenn es ſich um die Ehre 
des Vaterlandes handelt, in Frankreich nur eine Mei- 
nung herrſcht. Ich hoffe, es möchte in meinem Bei⸗ 
fpiel ein Mittel liegen, den Krieg zu verhindern, und 
den weiſen Regenten Europa's darzuthun, daß er nicht 
fo leicht fei, als fie vielleſcht glauben. Ich bin Roya⸗ 
Lift geweſen, ſeit ich eriftire, ich werde es bis an mei- 
nen Tod fein, aber ſtets ein guter und loyaler Franzoſe. 
Im Jahre 1792 verließ ich die Defterreiher und Preu⸗ 
ßen, als ich fah, daß fie in mein Vaterland eindrangen. 
Unter Napoleon war ich, fo gut als Einer, Enthuſiaſt 
für ſeine Siege. Da ich nur den Ehrgeiz hatte das 
Gute zu fördern, nahm ich keine andere Stelle an, als 
die eines Mitglieds des General- Conſells in meinem 
Departement, was ich ſeitdem ununterbrochen geblieben 
bin. Im J. 1827 gab ich meine Entlaſſung von dem 
beneldetſten Poſten in der Welt, um zu verſuchen, die 
fo ungerechte als unweiſe Auflöſung der Nationalgarde 
zu hindern. Im Jahre 1828 oder 29 gab ich Carl X. 
den Rath, ein vernünftiges Miniſterlum zu ernennen, 
Vor et⸗ 


ſen hat. 
landes, noch durch Conſpfratlonen regieren, ſondern nur 
durch die Melnung.“ Dieſe rein franzöfifchen Geſin⸗ 
nungen, obne Intriguen, find die Vieler meines Glei⸗ 
chen, beſonders in meiner Umgebung. Um fie anders 


er unglücklſcherweiſe zwiſchen hier und Jahresfriſt aus⸗ gentlich Türkiſche Häuſer, die mit Europa Handel trei⸗ 
brechen ſollte; denn ſpäter werde ich wahrſcheinlich nicht den, giebt es nicht; einige wenige handeln mit Aſien, 
mehr am Leben fein. Ich hoffe fo gekannt zu fein, von wo fie Boden⸗Erzeugniſſe auf eigenen Schiffen übers 
daß man ſich nicht über die Motive täuſche, die einen führen. Unter den Europälſchen Handelshäuſern find 
ſtets der Freund ſeines Vaterlan⸗ die Grlechiſchen die zahlreichſten, wie fie es auch vor 
des geweſen iſt, leiten. Meine dringendſten Wünſche der Griechiſchen Revolution waren. Seit 1830, wo 
find für den Frieden; er iſt für Europa ſo wünſchens⸗ die Verfolgung der Griechen ihr Ende errelcht hatte, hat 
werth wie für Frankreich, denn wer kann wiſſen, wo ſich wieder eine große Anzahl Griechiſcher Häuſer, meift 
dleſer Brand enden wird, wenn der erſte Funke ihn ein⸗ unter Ruſſiſchem Schutz etablirt, die dem größten Theile 
mal entzündet hat! Ich bin u. ſ. w. der Herzog von nach ſehr gute Geſchäfte machen. Der dermalige Zu⸗ 
Doudeauville.“ ſtand des Handels der Türkiſchen Hauptſtadt If übri⸗ 
An der Börſe trat heute eine ſtarke ſteigende gens nichts weniger als befriedigend. Die Urſache bier- 
Bewegung ein. Man wollte wiffen, die Regierung] don liegt gewiß hauptſächlich in dem Zustande der Un⸗ 
habe von Herrn Guizot ſehr zufriedenſtellende Nach- gewißhelt und Unſicherheit, in dem ſich das Reich befin⸗ 
richten erhalten, welche zu hoffen geſtatten würden, Dieſer Zuſtand nöthigt den Landmann! ſein 
daß der Londoner Vertrag in ſolcher Weiſe modificirt] Geld zu vergraben, ſich auf das unumgänglich Nöthige 
werden ſolle, daß Frankreich ſich dabei beruhigen zu beſchränken und den Feldbau größtentheil® zu unter 
könne. loſſen. Die Handels welt in Konſtantinopel hat in neue⸗ 
ſter Zeit an den Perſern unerwarkete Geſchäftsfreunde 
erhalten. Die Perſiſchen Kaufleute vom Taurus kom⸗ 
men über Theodoſtupolls (Erzerum) und durch die Epar⸗ 
chie Trebiſond bis nach eee e Früher nahmen 
ſie ihren Bedarf an Tuch und Zeuchen in Theodoſiupo⸗ 
lis, und nur wenige kamen nach Konſtantinopel, um 
ihren Bedarf aus erſter Hand einzukaufen. Aber die 
Dampffchiffe zwiſchen Trebiſond und Konſtantinopel, 
welche Erleſchterung, Schnelligkeit und Sicherheit in den 
Verkehr brachten, zogen die Perſer bis nach Konſtanti⸗ 
nopel. Die Perſiſchen Kaufleute ſetzen gegen 40 Mit: 
lionen Plaſter um. Sie nehmen Engliſche Tücher und 
uge und bezahlen dieſe theils in Seide, theils mit 
Muſſiſchen Rudeln und Holländiſchen Dukaten. Die in 
>. Zelt mit verſchiedenen Mächten abgeſchloſſenen 
Handelsverträge haben auf die Vermehrung der Kon⸗ 
3 durchaus nicht vortheilhaft gewirkt. Außer der 
bgabe, welche für die Einfuhr mit dieſen Mächten ve 
gulirt wurde, nimmt die Türklſche Regierung von ihren 


alten Royaliſten, der 


findet. 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 6. Auguſt. In dieſem Augen⸗ 
blicke, wo die Angelegenheiten der Türkel fortwährend 
dle Aufmerkſamkelt Europa's in Anſpruch nehmen, möch⸗ 
— nachfolgende ſtatiſtiſche Notizen über den Handel der 
er rkiſchen Hauptſtadt nicht ohne Intereſſe fein. Sie 
dienen aufs neue zur Beſtätlgung der Anſicht, daß Kon⸗ 
ſtantinopel, das Depot des großen Türkiſchen Reiche, 
unter den Händen einer erleuchteten Regierung vielleicht 
zur reichſten Handelsſtadt der Welt emporblüden würde. 
Im Jahre 1839 Haben mehr als 6000 Schiffe mit 
200 Tonnen Gehalt und darüber den Hafen von Konz de 
ſtantinopel beſucht. Diervon waren ½ Engliſche Schiffe, 
J Defterreichifche, As Sardinifee, 7% Ruſſiſche und 
19 Griechiſche. Ueberdies legen im hafen monatli 
vegelmäßig die Dampffhiffe von acht Gourfen bet. Diet 
her gehören die Dampfſchiffe von Smyena und Phonia, 
fünfmal im Monat, die Franzöſſchn Dampſſchiffedret⸗ 


& 
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"ziehen, beſtimmt find, 


Unterthanen auch noch die frühern Abgaben, ſo daß ſich 
die Auflagen nicht vermindert, ſondern vermehrt haben. 
} (E. A. 3.) 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Durch die Be⸗ 
ſchlufnahme der vier Mächte glaubt man hier tbörich⸗ 
terweiſe dem befürchteten Sturze des osmaniſchen Reichs 
begegnet zu haben. Die Folge wird das Gegentheil zei⸗ 
gen. Die Regierung frohlodt, und wenn man die lä⸗ 
cheinden und zufriedenen Geſichter der türktſchen Beam: 
ten ſieht, ſo kann man ſich eines wehmüthigen Gefühls 
nicht erwehren, daß eine Reglerung ſo wenig ihre In⸗ 


tereſſen ſelbſt zu wahren verſteht, und ſich lieber unter 


die Vormundſchaft fremder Mächte, wie England 


und Rußland, ſtellen, als ſelbſt, wenn gleich mit 


Opfern verbunden, ein Endreſultat herbeiführen will. 
Dazu kommt noch die große Gährung in der Haupt⸗ 


ſtadt und im ganzen Reiche; die Feinde der Regierung 


regen ſich auf allen Seiten. Die bis jetzt in der Ver⸗ 
borgenheit lebenden und beinahe vergeſſenen Janitſcha⸗ 


ren erheben von neuem furchtbar ihr Haupt, und dieſe 


Partei zählt bedeutende und kühne Männer. Der Lei⸗ 


ter von alle dleſem iſt der alte, in der Verbannung le⸗ 


bende Großvezler Khosrew⸗Paſcha. Nach der Ausfage 
der gefangenen Verſchwörer, vorzüglich ſeines erſten Se⸗ 
kretärs, fand man für nöthig, am 6. Auguſt 800 M. 
regulaire Truppen nach Rodoſto zu ſchicken, die die Woh⸗ 
nung Khosrew's eng umſchließen, um ihm jede Corre⸗ 
ſpondenz, jede Verbindung mit der Hauptſtadt und den 
Feinden der Regierung abzuſchneiden. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger iſt ſelbſt die Garde des Sultans bearbeitet und zählt 
eine Menge Meuterer in ihren Reihen, ſo daß von die⸗ 
fer ein neuer Mordverſuch auf den Sultan ſtatt⸗ 
finden ſollte. Als nämlich am 7. Auguſt der Sultan 
wie gewöhnlich zur Moſchee reiten wollte, wurde er auf 
ſeinem Wege von einem zur Sinnesänderung gekomme⸗ 
nen Verſchwörer benachrichtigt, daß die Garde, die dei 
der Moſchee das Spalier bilde, ibn wahrend des Gebe: 
tes ermorden wolle. Auf dieſe Kunde ſtleg er ſogleich 
vom Pferde, begab ſich in einer Gondel auf den Bos⸗ 
porus und erreichte fein Palals T chiraghan. Die vor 
der Moſchee aufgeſtellte Garde, wüthend über das Fehl⸗ 


ſchlagen, ließ die Luft von Verwünſchungen gegen den 


Sultan und ſeine Familie ertönen. Nach neuern Ver⸗ 
haftungen und Verhören gehen die Meuterer damit um, 
den Sultan und ſeine Brüder zu ermorden, um einen 
Janltſcharenhäuptling auf den Thron zu ſetzen, indem 
fie behaupten, dle jetzige Dynaſtie fei unfählg zu regie: 
ren. Pera, mehr aber noch Konftantinopel gleichen des 
Nachts einem Lager, denn man trifft alle 20 Schritte 
zahlreiche Infanterie- und Kavalericpatrouillen. Die 


Rache des verbannten Khosrew ging fo weit, daß im 


Fall, wie früher die Rede war, Mehemed⸗All die Flotte 
zurückſchicken ſollte, alle Maßregeln durch die Verſchwö⸗ 
rer getroffen waren, dieſe bei ihrem Einlaufen in die 
Dardanellen zu verbrennen. Dles bie treue Schilderung 
des beuneuhigenden Zuſtandes der Hauptſtadt. — Am 
7. Aug. wurde bekanntlich der im Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten angeſtellte Rifaat⸗Bei von hier 
nach Alexandrien geſchickt, um Mehemed⸗Ali den Be⸗ 
ſchluß der Londoner Conferenz zu notificlren. Ein an: 
deres türkiſches Dampfſchiff fuhr an demſelben Tage 
nach Odeſſa, um von Seiten der Pforte eine Truppen⸗ 


ſendung von 60,000 Ruſſen zu fordern (?), wo⸗ 


von 40,000 M. gegen Ibrahim⸗Paſcha im Falle der 
Nichterfüllung des Beſchluſſes als Executlonsheer ver⸗ 
wendet werden ſollen, 20,000 M. hingegen ein befeſtig⸗ 
tes Lager bei Skutarl, Konftantinopel gegenüber, zu be⸗ 
Zwei türkiſche Fregatten und vier 
andere kleine Kriegsfahrzeuge werden heute mit Proviant 


auf drei Monat verſehen und nehmen 3000 M. regu⸗ 


lalrer Truppen an Bord, um ſich Ende dieſer Woche 
zur engliſchen Flotte zu begeben, damit die Türkel doch 
einigermaßen bei der Execution repräſentirt ſel. Die 
engliſche Escadre fo wie die öſterreichiſche Flotille wer 
den neben ihrer Natlonalflagge noch die türkiſche auf⸗ 
ziehen (). Mere Schiffs⸗Kapitalns, vorzüglich Grie⸗ 
chen, Mind in aller Eile mit franzöſiſchen Dampfſchiffen 
nach Alexandrien gefegelt, um theils ihre Dienfte bei der 
Flotte anzubieten, theils aber um egyptiſche Kaperbriefe 
von Mehemed⸗Ali für das mittelländifche Meer zu lö⸗ 
ſen. Alle defe Maßregeln fegen die Bevölkerung auf 
eine merkwürdige Art in Bewegung, denn man ift fo 
verſichett, daß Mohammed⸗Ali in nichts den Beſchlüſſen 
der Conferenz nachkommen wird, daß man von ſeiner 
Seite einen Kampf auf Leben und Tod erwartet, und 
jetzt erſt betrachtet man die Flotte als rettungslos ver⸗ 
loten; denn im äußerſten Falle würde er fie ſammt fei- 
ner eigenen lieber verbrennen als ausliefern. Was 
früher noch gegen den Vice⸗König geſtimmt war, vor⸗ 
züglich die Unzufriedenen, halten öffentliche Gebete in 
den Moſcheen, um den Sieg zu feinen Gunſten zu er⸗ 
flehen. Denn jetzt, wo die Sache eine ernſtliche Wen⸗ 
dung nimmt, wo die chriftlichen Verbündeten einſchreiten 
follen, ſehen fie in den Egyptern nur Brüder und Re: 
liglonsverwandte, aber keine Feinde, und betrachten es 
als eine Profanieung ihrer Religion, Ungläubige die 
Moslemin bekämpfen zu laſſen. Ihre Zuverſicht geht 
fo welt, daß fie in dem Glauben leben, Kleinaſſen und 
Egpten werden in Maſſe ſich erheben und in Mehemed 
Alt nicht den Despoten, vielmehr den Retter des Glau⸗ 
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bens erblicken; und demnach prophezeihen fie den Ruſſen, 
wenn fie nach Kleinaſien ſich wagen ſollten, einen ſichern 
Untergang. Nur das Gerücht eines ruſſiſchen Lagers 
von 20,000 Mann im Angeſichte der Hauptſtadt äng⸗ 
ſtigt die Bevölkerung, und die Unzufriedenen glauben 
daher, daß, einmal her feſten Fuß gefaßt, dieſe nicht ſo 
bald und fo tuhig, wie früher, von dannen ziehen wer: 
den, und daß auch die hochverrätheriſchen Anſchläge auf 
den Sultan und ſeine Familie ihre Rückkehr verhindern, 
oder derſelben doch hemmend in den Weg treten könn⸗ 
ten. Sie ſehen, daß, wie die Sachen ſich auch geſtal⸗ 
ten mögen, die Türkei jetzt in ihrer gefährlichſten 
Kriſts liegt, und die Zukunft Vieles, doch nichts Gu⸗ 
tes für fie hoffen läßt. Die Geſchichte kann wohl ſchwer⸗ 
lich eine größere Aehnlichkeit als die zwiſchen der heuti⸗ 
gen Türkel und dem grlechiſchen Kalſerthum in feinen 
letzten Zuckungen, aufwelſen. Dem Vicekönige iſt eine 
zehntägige Bedenkzeit zur Erklärung, ob er ſich mit der 
lebenslänglichen Ueberlaſſung des Paſchaliks von St. 
Jean⸗d'Acre begnügen wolle, gegeben, nach dieſer Zeit 
iſt von dieſem Gebletsthelle die Rede nicht mehr; und 
eine andere zehntägige Friſt zur Annahme des Protokolls 
der vier Mächte geſſellt, alfo im Ganzen 20 Tage, be: 
vor die Exekution eintritt. — In Folge der entdeckten 
und weit verzweigten Verſchwörung find viele Gouper⸗ 
neurs in den Provinzen ihrer Stellen entſetzt worden. 
Die wichtigſte iſt die des Hapder Paſcha, Gouverneur 
der Dardanellen. An ſeine Stelle iſt Izzet Paſcha er⸗ 
nannt. 

Nachſchrift. Abends. In Tokat und Samfun 
iſt offene Empörung ausgebrochen. Ein diefe Nacht 
angekommener Tatar hat der Regierung die höchſt betrü⸗ 
bende Nachricht gebracht, daß der Gouverneur in Tokat 
von der kleinen Garnifon verlaſſen und vom Volke ge⸗ 
vlertheilt ſel. Dort, fo wie in Samſun am ſchwarzen 
Meere, wurden die Behörden ermordet, nur einige ret⸗ 
teten ſich durch die Flucht. Es herrſcht in beiden Or⸗ 
ten und Umgebungen völlige Anarchie, und der Auf⸗ 
ſtand grelft immer mehr um ſich. In Samſun wur⸗ 
den Ende voriger Woche der Quarantäne⸗Arzt und drei 
Italiener ermordet, und man glaubte, die neuen in 
Kraft getretenen Quarantäne⸗Beſtimmungen trügen die 
Schuld; allein beute erfährt man, daß dies blos einer 
weit verzweigten Verſchwörung, wovon Konſtantinopel 
N Hauptheerd bildet, als Vorwand diente. Die tür⸗ 


kiſche Regierung miethete heute früh in aller Eile öſter⸗ 
reſchiſche Dampfſchiffe, die augenblicklich nach dem nur 
einige Stunden von hier liegenden Buſen von Ismid 
dort 3400 Albaneſer an 
die jetzt eben durch den Bosporus fah⸗ 


im Marmarameere fuhren, 
Bord nahmen, N 
ren, und mlt einer heute früh ſchon eingeſchifften Bat⸗ 
terie leichter Artillerſe ohne Verzug welter nach Samſun 


ſteuern. Die Regierung iſt in der höchſten Beſtürzung 
üder dieſes unerwartete Ereigniß und trachtet zuerſt, den 
fo nahe an der Hauptſtadt ſtatthabenden offenen Auf: 
ſtand zu dämpfen, bevor er die Ufer des Bosporus und 
das unzufriedene Konftantinopel erreiche. Man fürchtet, 
daß ganz Kleinaſien bald dem Beifpiele folgen dürfte. 
Eine gute Vorbereitung zum Empfange der . 

| 


(E. A. Z.) 

Das in Smyrna erſcheinende Echo de l'Orient 
vom 8. Auguſt enthält folgenden Artikel: „Die orien⸗ 
taliſche Frage nähert ſich beſtimmt ihrem Ende. Am 
15. Juli iſt zu London zwiſchen den Repräſentanten 
der hohen Pforte und denen von Großbritannien, De: 
fterreich, Rußland und Preußen, elne Convention unter: 
zeichnet worden, in weicher die Bedingungen der Aus⸗ 
gleichung dieſer Frage, ſo wie die zur Ausführung der⸗ 

ſelben anzuwendenden Maßregeln definitiv feſtgeſetzt wor⸗ 
den find. Diefe Bedingungen und dieſe Maßregeln find 
von der Art, wie man ſie von dem Range, den jene 
Mächte behaupten, von ihrer Biligkeit und von ihrer 
Würde erwarten durfte. Mehmed Ali bleibt Statt⸗ 
halter von Egypten, mit der Befugniß, die Admini⸗ 
ſtration dieſes Landes ſeinen Descendenten in gerader 
Linle zu hinterlaſſen. Man läßt ihm auch das Gou⸗ 
vernement, aber nur lebenslänglich, desjenigen Thells 
vom ſüdlichen Syrien, der ſich von Egypten und dem 
rothen Meere, bis nach Saint⸗Jean⸗d Acre erſtreckt, 
den See von Tiberias mit inbegriffen; den übrigen 
Theil von Syrien, Adana, Candia und Arabien 
fol er binnen einer ſehr kurzen Friſt räumen. — Meh⸗ 
med Ali hat bisher ſattſame Beweſſe von Scharfſinn 
gegeben, daß wir uns zu dem Glauben berechtigt halten, 
daß er dle oben erwähnte Ausgleichung annehmen werde, 
welche ihm nicht nur, ſo lange er lebt, eln hinlänglich 
ausgedehntes Gebiet einräumt, um mehr als einen Ehr⸗ 
geiz zu befriedigen, ſondern auch feiner Familie eine 
ſchöne und glänzende Erbſchaft vorbehält. Sollte es je⸗ 
doch anders fein, ſollte er ſich, wider alle Erwartung 
und alle Berechnung der menschlichen Vernunft, gegen 
den Willen der Mächte, welche die Convention unter: 
zeichnet haben, 
tat ſeines Widerſtandes nicht zweifelhaft fein. Alle Fol⸗ 
gen hievon würden auf ſein Haupt zurückfallen.“ 


Afrika. 


Maler, 15. ung. Man unterhalt ſec Hier e. 
zwei Tagen von nichts Anderem, als von der Nieder: 
dermegelung eines ſtarken Detaſchements 


—  __ ._ 


auflehnen wollen, fo diirfte das Refuls | 1 


Franzöſiſcher Truppen in der Nähe von Ko⸗ 
leah. Das Gefecht wird bis jetzt auf verſchiedene 
Weiſe erzählt, da offizielle Details noch nicht bekannt 
geworden ſind. So viel aber iſt gewiß, daß über 100 
Mann, worunter 4 Offiziere, niedergemetzelt worden 
find. Es ſcheint, daß zwei Compagniten des 3. Regi⸗ 
ments und 25 Jäger, die von dem Kommandanten der 
Stadt Koleah auf Rekognoscirung ausgeſandt worden 
waren, durch ein Corps von 1800 bis 2000 Arabern 
überfallen worden ſind, und daß es nur Wenigen ge: 
lang, ſich nurch die Flucht zu retten. Alle Uebrigen 
wurden ohne Erbarmen niedergehauen. — Der Con⸗ 
ſtitutionnel ſagt über denſelben Gegenſtand in einem 
Schreiben aus Algler vom 15. Aug. Folgendes: „Wir 
haben wieder ein ſchreckliches Unglück zu beklagen; die 
Details der unglücklichen Affaire, die uns über 100 
Mann gekoſtet hat, ſind noch nicht genau bekannt. In 
der Stadt zirkulltt folgendes Gerücht: In den verfloſ⸗ 
ſenen Tagen zeigten ſich einige Haufen Araber in der 
Nähe von Koleah, die ſich den Anſcheln gaben, als ob 
fie einen Angriff verſuchen wollten. Der Kommandant 
des Lagers glaubte 2 Compagnleen des Zten Regiments 
und einige Reiter gegen den Feind abfenden zu müſſen. 
Unſere Truppen fielen in einen Hinterhalt und wurden 
von einem zehnfach überlegenen feindlichen Corps zu: 
ſammengehauen. Nur einige Soldaten konnten ſich 
durch dle Flucht retten, und ſie erzählen ſchauderhafte 
Details. Wie haben mehrere tapfere Offiziere verloren. 
Die Einen geben die Zahl der Getödteten auf 103, die 
Anderen auf 150 an. — Die Hitze iſt ſelt einigen 
Tagen fo groß, daß die Zahl der Kranken dadurch merk 
lich vermehrt wird. Heute iſt der Thermometer auf 31 
Grad geſtiegen; der Sirocco wird unerträglich; man 
kann es im Freien kaum aushalten. Von der Eskorte 
eines Convoi's find vier Leute durch die Hitze getödtet 
worden, und ein fünfter, der die Qualen nicht ertragen 
konnte, jagte ſich eine Kugel durch den Kopf. 


Tokales und Provinzieltes. 
Dramatiſche Vorleſungen. 

Die freundliche Theilnahme, welche mein künſtleriſches 
Streben in Breslau ermuntert und gehoben hat und 
für welche ich öffentlich hierdurch meinen tiefgefühlten 
Dank ausſpreche, da die Gilegenhelt hierzu von der 
Scene herab mir nicht mehr vergönnt iſt, ließ es mich 
ſchmerzlich bedauern, mich ſobald von einer mir lieb ge⸗ 
wordeneu Stadt und deren mir fo freundlich geſinnten 
Bewohnern trennen zu müſſen. Das Glück kam meinen 
liebſten Wünſchen entgegen, indem verehrte Gönner und 


andere Wohlwollende mich aufforderten, einen Cyclus 
von Borlefungen, ganz in der Art, wie ich dies bereite 


in mehreren Städten gethan, auch hler zu eröffnen. 
Unbeſchränkt in meiner freien, eigenbeliebigen Thätig⸗ 
keit, erkläre ich mit hoher Freude meine Bereitwilligkeit, 
jener ſchätbaren Aufforderung nachzukommen, und lade 
hiermit ein verehrtes Publikum zur Subscription auf 
den erſten, ſechs Vorleſungen in ſich degreifenden und 
im Laufe dieſes Monats zu eröffnenden Cyclus, ganz er⸗ 
gebenſt ein. N 
Die durch den Lohndlener herumzutragenden, fo wie 
in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Hrn. Cranz 
(Ohlauerſtraße Nr. 80) ausliegenden Subſcriptionsliſten 
werden die Art und Welſe meiner Vorleſungen, ſo wie 
die Bedingungen der Thellnahme näher angeben. 
Breslau, den 1. Sept. 1840. 
Julius Schramm, 
ehemaliges Mitglied d. hieſigen Bühne. 
Die Leipziger Ztg. enthält folgende Berichtigung 
einer Namen ⸗Verwechſelung: In dem Art. aus 
Athen über Ottfrled Müller (geſtr. Brest. Ztg.) iſt 
ſtatt Hr. Hofe. Haſe üderall Hr. Architekt Laurent, 
welcher den Plan von Delphi aufgenommen, eine Co⸗ 
pie davon dem Hofe. Ottfr. Müller gegeben, auch zwei 
Stücke des Frieß ausgegraben u. ſ. w., und Z. 13 ſtatt 
„den Hügeln von Kolonas“ der Hügel von Kolonos zu 
leſen. (Hr. Hofe. Hafe war erſt 1839 in Delphi) 


Mannichfaltiges. 
— Unfere Leſer wiſſen ich 5 Mahmud 8 


ee Janitſcharen aufgelöf und feine Armee na 
europälfcher Art disciplinitt hat; 
daß er ſehr eifrig die Kriegs kunſt gn uam trinkt 
und in der franzöſiſchen Unſform N dies wiſ⸗ 
ſen ſie, aber ohne Zwelfel 9217 1 il. 1 der Groß⸗ 
herr ein Zeitung g bla Tag s giebt nichts 
Intereſſanteres, ale des Gre nif at wimt⸗Wekaji 
oder Ueber ſiche ber Geld ge das arabiſch und 
franzöſiſch ache Leitung eeblahr ertrauten des Sultans 
und unter ſeiner an gt wird. Als der Mo: 
niteur ee N fo heißt der franzöſiſche Theil, 
zum erſten f 68. . 1831) erſchien, wollten 
die Türken nicht glauben, daß man an einen ſolchen 
Wisch, worauf weder Kupftrſiich noch Vergoldung zu 
epen war, Gefallen finden könnte. Von dem Tabak: 
betäubt, würdigten ſie ihn kaum 
rwegenſten unter ihnen machten ſich 
ſein Journal luſtig. Allein der 


dampf und dem Kaffee 
eines Blickes; die ve 
über Mahmud und 
Großherr rächte fi 


(Fortfegung in der Bellage) 
it einer ge. 


fie wiſſen wohl auch, 


auf eine edle Art wegen dieſer 
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a ae Dienſtag den 1. September 1840. 


türkiſche Text, der mit dem franzöſiſchen Text nicht im: 
mer gleich lautet, fo beſßende Kritiken, ſo ſchmeichelhafte 
Lobſprüche von den erſten Perſonen des Landes, daß 
dieſe ſich bald beellten, ihr Betragen nach dem Geiſt die⸗ 
ſes Blattes zu ändern, und ſich wechſelsweiſe einer tol⸗ 
len Fröhlichkeit oder einem tiefen Kummer hingaben, je 
nachdem die Ueberſicht der Ereigniſſe mehr oder 
weniger wohlwollend gegen ſie war. Außerdem ließ man 
diefe Zeitung an den öffentlichen Orten, den Kaffee's, 
den Leſekabinetten, u. f. w., vorlefen; diejenigen, wel⸗ 
che mit der Schriftſprache vertraut waren, hatten nichts 
Eiligeres zu thun, als ſie ihren Landsleuten auszulegen, 
und ſo zu ſagen durch den Mund des Sultans zu ſpre⸗ 
chen. Heute hat dieſes laute Vorleſen noch öfters ſtatt. 
Es iſt eine Felerlichkelt, die von der Art, wie die Tür⸗ 
ken ſich Mährchen und Anekdoten erzählen, ſehr ver⸗ 
ſchieden iſt; denn im letztern Fall wird der Erzähler oft 
von dem lauten Beifall oder dem Gelächter der Ver⸗ 
ſammlung unterbrochen, während die tiefſte Stille 
berrſcht, wenn die gedruckten Seiten erklärt werden. 


Nur zuwellen wird dieſes Stillſchwelgen durch den 


Ruf: Ins hallan (ſo Gott will)! oder Hal ⸗ 
lan kerim (Gott iſt groß)! unterbrochen. Auch 
muß geſagt werden, daß der Sultan von Herrn 
O Connell ganz enthufiasmirt iſt. Die revolu⸗ 
Theater ⸗ Repertoire. 
Dienſtag: „Der Bergmönch.“ Zauberoper in 
3 Akten von Wolfram 
Mittwoch: „Die Schleichhändler.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten von Raupach. Schelle, Herr 
Wohlbrück. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteften Tochter 
Pauline, mit dem Rauchwaaren⸗Händler 
Hrn. Carl Jaſter, geben wir uns die Ehre, 
unſern Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch ganz erge⸗ 
benſt ee 


x 
x 


ue Pfennig⸗Ausgabe der 1001 


= Feder Bogen koſtet noch nicht volle 4 Pfennige! 


tiondeften Reden des Anſtifters von Irland werden in 
feinem Journal mit gewiſſenhafter Genauigkeit wieder⸗ 
holt; und wenn einige Auslaſſungen ſtatthaben, ſo kann 
man ſicher ‚fein, daß fie ſich nur auf Stellen von örtli⸗ 
chem oder zeitlichem Intereſſe beziehen. Ueberhaupt wer: 
den die den auswärtigen Iqurnalen entnommenen. Stücke 
mit Geſchmack und Unterfcheidung ausgewählt. Es iſt 
merkwürdig zu ſehen, weiche Sorgfalt die Regierung 
anwendit, um die Neuglerde der Orientalen rege zu ma⸗ 
chen und ſie für die öffentlichen Angelegenheiten zu in⸗ 
tereſſiten. Die Drganifation der Armee, die Bewegun⸗ 
gen der Flotte, die Bulletins der Schlachten, die Civil: 
verwaltung, die Begebenheiten in den Provinzen, alle 
dieſe Gegenſtände werden in dem offiziellen Blatte ab: 
gehandelt. Zuweilen kommt die Reihe an das Budget, 
worin alle Ausgaben und Einkünfte des Staats ange⸗ 
geben werden. Es AR in der Gefchichte des türkiſchen 
Reichs etwas Unerhörtes, daß ein Landesherr feinen 
Steuerpflichtigen von der Verwendung der öffentlichen 
Gelder Rechenſchaft ablegt, Die Induſtrie, die Künſte 
und Gewerbe, die nützlichen Erfindungen, die Literatur, 
kurz Alles was zum materiellen und geiſtigen Wohlſein 
beitragen kann, hielt der große Journaliſt in Konſtan⸗ 
tinopel feiner Sorgfalt werth. Mit einem Wort, der 
Moniteur, ottoman iſt der Ausdruck eines klugen Me: 
formators, er iſt das friſche und energiſche Wort eines 
redlichen Propheten, der mit Ruhm gegen die Schick⸗ 
ſalsſchläge ankämpft. \ (Fr. C. Bl.) 

— Als Erben des in Nizza verſtorbenen Paganini 
ſollen ſich bereſts ſechs und vierzig legitime Kinder 
gemeldet haben. 


Jedes Bändchen nur 5 Gr. — 6¼ Sgr.! 


Preis vollſtändig in 15 Bändchen nur 3 Thlr. 3 Gr. — 3 Thlr. 


33, Sgr.! 


Tauſend und Eine Nacht. 


Arabiſche Erzählungen. 


Zum erſtenmal aus einer Tuneſiſchen Handſchrift ergänzt und vollſtändig überſetzt 


von 


Nacht. 


— 


— Man berichtet aus Ruhrberg (Kreis Mont⸗ 
jole), 20. Auguſt: „In gegenwärtiger Ernte hat hier 
ein Ackerwirth beim Mähen ſeiner Früchte auf einem 
Acker einen Kornhalm gefunden, der nicht eine Sel⸗ 
tenheit von 2 oder 3 Aehren trug, ſondern an demſel⸗ 


ben fanden ſich nicht weniger als 15 Aehren, wovon 


die Länge einer, der Haupt⸗Aehre, eine ordentliche 
Spanne, die anderen, an jeder Seite letzterer 7 wechſel⸗ 
ſeitig gegenüberſtehend, eine Länge von 1% bis 2 Zoll 
betrugen, und alle mit Körnern reichlich geſchmückt waren. 


— London hat gegenwärtig zwölf Gas er⸗ 
leuchtungsgeſellſchaften. Die Werke haben 
2,800,000 Pfd. St. gekoſtet. Jaͤhrlich werden 
180,000 Tons Kohlen verbraucht; die ubliche Gas⸗ 
produktion beträgt 1 Milliarde 400 Millionen Eng⸗ 
liſche Kubikfuß für 600,000 Konfumirende. Die 
Zahl der öffentlichen Laternen iſt 50,000. Die Ge⸗ 
ſellſchaften beſchäftigen 400 Laternenanzünder und 5000 
Arbeiter. Es giebt 176 Gaſometer, wovon eine 
Menge doppelt, die zuſammen 5,500,000 Kubikfuß 
enthalten, wenn ſie gefuͤllt ſind. Die ſtärkſte Gas⸗ 
confumtion in der längſten Nacht (24. Dec.) beträgt 
7,120,000 Kubikfuß. Von 1822 bis 1827 hat ſich 


der Verbrauch verdoppelt, von 1827 bis 1837 ver⸗ 


vier facht. 


7 


Ge ri chtigung.) In der Privatmittheilung aus Frank⸗ 
furt (geſtr. Ztg.) ſoll es Zeile 10 v. oben ſtatt ou tout hei⸗ 
ßen va tout, 


ä ò)—.,.... 
Redaktion : E. p. Baerſt u. 9. Barth. Druck v. Braß, Barth. u. Comp. 


. 


Stettiner 


Dampfſchiff⸗Fahrt. 


Die Herſtellung des in feinem Röhrenſy⸗ 
ſteme mangelhaft gewordenen Dampſſchiffs 
Dronning Maria würde zu viel Zeit erfor⸗ 
dern, um es noch in dieſem Jahre in reiſe⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 1 
Pauline Schols. 
Carl Safter. 


Verlobungs Anzeige. 7 

Meine Verlobung mit Fräulein Adelheid 

Beelitz, einzigen Tochter des Königl. Ge⸗ 

9 5 Juſtizj⸗Raths und erſten Direktor des 

tadt-Gerihts in Berlin, Herrn Beelitz, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Stabelwitz, den 26. Auguſt 1840. 

v. Tepper ⸗Laski. 


Verbindung Anzeige. 

Unfere am 25. d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen: 

Eangenbielau, Er f fert hi 

riftian: „geb. Dierig. 
Kare Sebffert, Waltor. 2 


t ntbinbungs-Tnzefge. | 


Die heute erfolgte glückli e Entbind 
ſeiner lieben Frau, von einer eg 

mit an: E. Löbbecke. 

Breslau, den 30. Auguſt 1840. 55 
T — 
Heute Morgen um 7 übr entſchlief unfer 
innigftgeli s 2 ö 
2 on beinahe Jahren, durch Ruhr 
und dückengrad Entzündung, zu einem beſſe⸗ 
ren Leben. Indem wir dies entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzeigen, 

W zugleich um ſtille Theilnahme: 

unzlau, den 20. Auguſt nebſt Frau 
Apotheker Ed. Wolf ne 5 
RL 


‘4 Todes: Anzeige. 
g an am 28. d. M. erfolgten Tod unſers 
einz on inniggeliebten Söhnchens Paul, zel⸗ 
gen wir hiermit unſern Verwandten u. Freun⸗ 


den, um ftille Theilnahme bittend, ftatt be⸗ 


ſonderer Meldung, Ant. 
Schweidnitz, den 29. Auguſt 1840. 
T H. Stein, Optikus. 
9. Stein, geb. Winkler. 
Wegen der bald eintretenden Verjährung 
von aden de Forderungen, 5 5 wir 
hiermit alle Diejenigen, welche noch zu dem 


Lzachlaſſe unſeres verſtorbe - 
Kaclaflı 3 Joſeph nen Bruders, des 


ufmann Stern, et ' 
innen vier Boden nee Sabfungen un uns 
abzutragen, ion Br Staa dieſer Friſt 
ſaͤmmtliche Rüͤckſtände eingeklagt werden follen, 
Breslau den 29. August 1840. 
J. Stern. br. Stern. 
Vormuͤnder. 


| gültige Stimmen erſter und bedeutender Geiſter (worunter auch 
Jea 


öte Auflage dieſes zum Theil uralten, fo anziehenden und deshalb vielfach fortgeſetzten und 
nachgeahmten großen Werkes, von neuem hinzulenken. 


ohne Preiserhöhung. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ Ecke 


Nr. 53) i kommen: > 
ter, zeigt Verwandten und Freunden hier: = are ) 


für die Preuß. Juſtizbeamten 


—ů—ꝛ—ů—ðvuQu — — 
er 0des-Anzeige. er 
ebtes Söhnchen Otto, in dem zar⸗ Herausgegeben mit Genehmigung des Hrn. 
12. In gepreßt Leder gebunden, mit Blei; 


ſtifthalter und Klappe 2½ Sgr.; eben ſo 
mit Papier durchſchoſſen 27% Sgr. 


. t werden die unbekannten Erben: 
) der am 13. Dezbr. 1821 zu Breslau mit 


2) des im Jahre 1832 mit einem Nachlaſſe 


Max. Habicht, F. H. v. der Hagen und Karl Schall. 
eee e e 


er. 


F Auf Belin-Drucpapier. 
CI Erfchienen find 9 Bändchen. Halbmonatlich erſcheint regelmäßig ein Bändchen. 


Dem Iſten Bändchen dieſer neuen, ſchönen und hͤchſt wohlfeilen 1 find voll⸗ 
vethe und 

n Paul), über Juhalt und Werth der 1001 Nacht vorgebrudt. 

Dieſe Urtheile werden genügen, um die Aufmerkſamkeit jedes Gebildeten auf die jetzige 


Gewiß iſt es, daß die 1001 Nacht jedem Bücher⸗Sammler, jedem Beſitzer einer Privat⸗ 


Bibliothek Freude und Vergnügen gewähren wird. In keiner Bibliothek ſollte ſie fehlen! 


Und wird die 1001 Nacht zu einem ſo geringen Preiſe, wie es jetzt geſchieht, dargebo⸗ 


i ögli d dadurch noch beſonders erleichtert, daß fie 
ten, fo iſt die Anſchaffung Jedem möglich un ſonder. 28 
ene in eee Lieferungen, zu nur 5 Gr. oder 6¼½ Sgr. erſcheint. 


Alſo 15 Li en, womit das Werk vollendet iſt, werden nur 3 Thlr. 3 Gr. koſten. 
D nehmen Beſtellung an und liefern dieſes Werk aller Orten 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Brixen, Charlotte geb. v. Plüs⸗ 
ko w, deren Nachlaß 10 Rthl. 14 Sgr. 
11 Pf. beträgt; 

6) des am 23. April 1834 auf der Märke⸗ 
rei von Conſtadt verſtorbenen Johann 
Gottl. Menzel alias Schmidt, 
Guch Menzel Schmidt genannt) deſſen 

a in 48 Pihl. 6 Sgr. 4 Pf. be 


* e U 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, ſpäteſtens aber in dem vor dem Herrn 
Referendarius v. Ernſt auf 
7 den 18. März 1841, 
Vormittags um 11 uhr, in unſerm Parteien⸗ 
zimmer Nr. 2 anberaumten Termine zu mel⸗ 
den und ſich als Erben der Verſtorbenen zu 
legitimiren. 

„Bei fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt werden 
die unbekannten Erben mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß der vorgenannten Verſtorbe⸗ 
nen ausgeſchloſſen und wird ſodann derſelbe 
den ſich meldenden Erben überlaſſen oder in 

eren Ermangelung dem Königl. Fis cus 
als herrenloſes Gut zugeſprochen werden. 

Breslau, den 6. Mai 1840. a 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 
Hund rich. 


Termin⸗Kalender 


auf 1841. 


Juſtizminiſters Mühler. 


Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königl. Ober⸗ 


einer Verlaſſenſchaft von 18 Rthl. 1 
Sgr. 9 Pf, verſtorbenen Maria Ro: 
ſalie verwittw. Poltzei⸗Bürgermeiſter 
Al geborene v. Muche⸗ 
i 5 


von 12 Rtht, 17 Sar. 11 Pf. bierfelb 
dae Veiter Kommis 5 15 
ſebarths _. 
4. April 1834 zu Breslau ver⸗ 
Notbenen verwittw. Ober⸗Steuer⸗Aufſe⸗ 
her Johanne Volland, deren Nach⸗ 
laß in 0 Rthl. 1 Sat. 1 Pf, beſteht; 
4) des am 2, April 1835 zu Lomnitz bei 
Hirſchberg Herwegh e 
nants a. D., Joh. v. Hole, r ein 
Vermögen von 6 Kthl. 2 Sgr. hinter⸗ 
laſſen hat; i 
5) der Anfangs des Jahres 1838 zu Bres⸗ 
lau verſtorbenen verw. Majorin von 


Es iſt am Sonntage Nachmittag eine 
flockhaarige Hühnerhündin abhanden 
gekommen; dieſelhe iſt braun 


= 
— — — — — nn —— — D — ́ — 
2 . EN 
fe 
= 


thigen Vorkehrungen dieſerhalb getroffen wor⸗ 
ind 


en ſin 


ſchloſſen, die Dampfſchi 
zwischen Stettin e für dies 


fertigen Zuſtand zu ſetzen, daher hat die Ge⸗ 
ſellſchaft, zu einer Abhülfe außer Stande, be⸗ 
ahrts⸗Verbindungen 


Jahr ganz ceſſiren und während des Winters 
die Dronning Maria mit einem neuen Keſſel 
verſehen zu laſſen, damit fie im nächſten 
Frühjahr wieder ihre Reiſen beginnen kann. 
Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. 
Bluhm, ſetzt ſeine Fahrten zwiſchen Stettin 
und Swinemünde ſo fort, daß es bis zum 
Schluſſe der Badeſaiſon, mithin vom Iſten 
bis zum 17. September, 
an jedem Dienſtag, Donnerstag und Sonn⸗ 
abend 12 uhr Mittags von Stettin, und 
an jedem Montag, Mittwoch und Freitag 
Morgens 8 Uhr von Swinemünde expedirt 
wird, hingegen 
nach dem 17. September nur 2 Reifen in der 
Woche zurücklegt und zu dieſen 
an jedem Montag und Donnerstag Mor⸗ 
gens 8 Uhr von Stettin abgeht, um ent⸗ 
weder am folgenden oder zweiten Tage zu 
retourniren. ! 
Stettin, den 27. Auguft 1840, 
A. Lemonius. 
Die Oel⸗Raffinerie 
von J. Enhnow fieht ſich bei herannahen⸗ 
der Sel⸗Bedarfs⸗Zeit veranlaßt, darauf a 
Mage zu machen, daß 3 Br — 
rüher Reuſche⸗Straße, jetz > 1 
gaſſe ale pr a Reuſchen⸗Straße, 


ſich befindet, und empfiehit. zuglalke ihr feine 


15 len Sorten 
es raffinirtes Rüb⸗Del (neßſt allen © 

e „klares abgelagertes Lein⸗Oel, 
Firniß und dgl. zu moͤgli ſt billigen Preiſen. 


zeige. "U 


tien Tage ab. iſt mir vo 
Woti ben Steckern der Societäts- 
Brauerei zu Waldſchlößchen bei 
esden der alleinige Verkauf von dem 
bereits anerkannten ſchönen Dresdener 
A etien⸗Bier für den hieſigen Platz und 
Umgegend übertragen worden, und bin ich 
dadurch in den Stand geſetzt, daſſelbe auch 
in ganzen und getheilten Gebinden zum Wie⸗ 

derderkauf möglichſt billig abzulaſſen. 

Breslau, den W. Auguſt 1840. . 


S. Oppl 
Ning Nr. 8, in PR en 


S — — m nn 


Verloren Re 
wurde am 20, Auguſt eine filberne Brille in 
rothem Etui. Wer dieſelbe Groſchengaſſe Nr. 
9 par terre abgiebt, erhalt eine gute Be⸗ 
lohnung. a 


Bekannt mach 8 
wegen Verdingung der Garniſon⸗Brot? und Fourage-Lieferung pro 1841, 


Es wird wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brot⸗ und, Bousage de g für das 


u n 


Jahr 1841 in den Garnifonen des Öten Armee ⸗Corps die 
diesfälligen Naturalien⸗Bedarfs beabſichtigt; daher ſowohl 
hierdurch eingeladen werden: 
ſchriftliche verſiegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, zu denen vorläufig kein Stempel: 
Papier erfordert wird, ; 
a) wegen der diesſeitigen Garniſonorte im Breslauſchen Regierungs⸗Bezirk bis zum Iſten 
Oktober d. J. an die unterzeichnete Intendantur; dagegen a 
b) weg der im Oppelnſchen Regierungs- Bezirk gelsgenen Garniſon⸗Orte bis zum Iten 
Oktober d. J. an das Königl. Proviant⸗Amt in Neiſſe, 

portofrei, und mit der Bemerkung auf der Adreſſe „Lieferungs⸗Submiſſion“ verſehen, gelan⸗ 

gen zu laſſen, alsdann l a 

ad a) den Iſten Oktober im Bureau der Intendantur hierſelbſt, und 

ad b) den öten Oktober im Gaſthofe „zum Stern“ in Neiſſe 
um 9 uhr des Morgens entweder perſönlich, oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, indem an dieſen genannten deiden Tagen reſp. hier in Breslau, und in 
Neiffe der Intendantur⸗Rath Gardt als unſer Deputirter die eingegangenen, und die im 
Termin ſelbſt eingehenden Lieferungs⸗Anerbietungen eröffnen, und mit den mindeſtfordern⸗ 
den Submittenten, ſofern dieſe mit der erforderlichen Caution verſehen ſind, und ſonſt für 
genügend qualiſicirt erachtet werden, ſofort mündliche Unterhandlungen anknüpfen wird. 
Sämmtliche Submiſſionen müſſen indeſſen am Termintage bis um 12 Uhr des Mittags an 
ihn abgegeben werden. 5 i 

Bei Erzielung ihm annehmbar erſchienener Preisforderungen, wird unſer Deputirte mit 
den Mindeſtfordernden Engagements⸗Verhandlungen aufnehmen, der Zuſchlag bleibt indeſſen 
dem Königl. Kriegs⸗Miniſterium vorbehalten. 

In den ſchriftlichen Anerbietungen müſſen die Garniſon⸗Orte, für welche eine Lieferung 
angeboten wird, ferner die Preisforderungen in Preuß. Courant für die nach Preuß. Maaß 
und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Körnern für einen Scheffel, beim 
Brote für 1 Stück à 6 Pfd, beim Heu für einen Ctr., und beim Stroh für ein Schock 
deutlich ausgedrückt ſein. 

Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfs⸗Quantitäten an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet 

die hier unten ſtehende Ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort beſonders nach. 

Da wo Königliche Magazine find, geſchieht die Lieferung des Brot⸗Roggens und der 
Fourage in dieſe Magazine; in allen übrigen Garniſonen⸗Orten wird dagegen das Brot und 
die Fourage von den Unternehmern direkt an die Truppen verabreicht. 

Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen können mit Ausnahme der Sonntage zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit ſowohl in der Canzlei der unterzeichneten Intendantur, als auch bei 
dem Königl. Proviant⸗Amte zu Neiſſe eingeſehen werden, und werden im Verdingungs⸗Ter⸗ 
mine zu Jedermanns Einſicht offen liegen; daher nur einige dieſer Bedingungen nachſtehend 
angegeben werden. 5 

1) In den mit Königl. Magazin⸗Verwaltungen nicht verſehenen Garniſonorten liefert der 
Unternehmer der Garniſon⸗Fourage⸗ Verpflegung auch den daſelbſt ſtationirten Königl. 
Land⸗Gensd'armen die benöthigte Fourage gegen die Kontrakts⸗Preiſe. 

2) Jeder Lieferungswillige, welcher dem Milikair⸗Fiscus nicht bereits eine mit Ablauf die⸗ 
ſes Jahres disponibel werdende Caution wegen diesjähriger Lieferungen beſtellt hat, 
deponirt im Termine eine Caution in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zum 
Werth des 10ten Theils vom ganzjährigen Naturalien⸗Lieferungs⸗Quantum. 

3) Sobald durch eine aufgenommene Engagements⸗ Verhandlung die Lieferung für einen 
oder einen andern Garniſonort vorbehaltlich der höhern Genehmigung abgeſchloſſen 
iſt, wird darauf kein Nachgebot mehr angenommen. f 


x 5 FFF > 
der im Bezirk der Intendantur des 6ten Armee⸗Corps pr 1841 ausgebotenen Lieferung 
N von Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. 


Ganzjähriger Conſumtions⸗ Bedarf. 


erdingung der Lieferung des 
Producenten als unternehmer 


Nr. 
Garniſon· Orte. 9 er. Heu Stroh 
— er reg Mn pl. Je S Pro] wirt. | Stur: See 
1. Regierungsbezirk Breslau. 
11 Bresla 2» = sin a nie: 650 2500| 15000] 2500 
Daſelbſt für das Kaſernement und bie 
Lazarethe eee e OR 190 
2 Brieg E ha Shake . r 3 100 30 230 28 
3 Glatz ii e 250 200 1900 200 
4 Silberberg een e 100 30 160 24 
5 Ohlau FN nnen | 19400 720 5000 720 
61 Strehlen s 18200 680] 4400] 680 
7 Dells „„ EN „ 3450 20 105 20 
8 I Neumarlt ı = en sie 3 3850 20 105 20 
9 Frankenſtei nnn 8200| 180] 1150| 168 
10 | Münſterber ggg 9100| 320] 2160) 320 
11 Habelſchw erde 16950 
12 Reichenſtein ee 6000 
II. Regierungsbezirk Oppeln. 
13 Neiſſe „„ „ eee e 650 550 3500 550 
eben „3 100 60 300 40 
15 Neuſtadt ee ah 1.10, DER Bokar vna? eriz Kot | 11500 430 3000 430 
16 Leobſchütz „ a EL 9100 320) 2160 320 
17 ObersSlogau =: = sr „ 9000 320| 2160 320 
18 1 Gteiwig > : = 202 0 un» 5 5 13000 350! 2690 380 
19 J Beuthen 8400 320) 2160 320 
20 Pless „ 8400 320 2160 320 
J N TE 12000 340! 2350 340 
22 Ottmachauuu „„ 90000 \ 
23 Patſchkau „ „ Sur Se 6500 
24 Ziegen gas 6800 
2 Rybnik %% 0 5000 
26 Oppeln b 6500 32 170 20 
27 Groß ⸗Strehli ee 3500 26 150 22 


Breslau, den 25. Auguſt 1840, 


Königliche Intendantur des 6. Armee: Corps. Wey mar. 


Wir erlauben uns hiermit 115 reſp. Publikum von folgenden von uns neu angefertig⸗ 
ten Rauchtabacks⸗Sorten, 8 


Nollen⸗Varinas⸗Canaſter ohne Rippen à 20 Sgr. das Pfund, 
unvermiſchten Varinas⸗Canaſter a 15 2 f 5 i 
Varinas⸗Canaſter⸗Blätter Nr. 1 à 12 . 
ö Desgleichen Nr. 2 à 10 8 
Desgleichen Nr. 3 a 8 s 


ergebenſt in Kenntniß zu fegen. 4 RL ® 

l 9 auch die befondere Preiswuͤrdigkeit unſerer übrigen Fabrikate bereits guͤnſtig an: 
erkannt iſt, ſo dürften doch ebenfalls dieſe, vermöge unferer, 2 einer langen Reihe von Jahr 
ren geſammelten Erfahrungen ganz eigenthümlich fabricirten Tabacke Hinſichts ihres feinen Ge⸗ 
ruchs und Geſchmacks und ihrer beſonderen Milde allgemeine Auſmerkſamkeit verdienen, und 
Tonnen wir fie daher den reſp. Conſumenten mit der Ueberzeugung empfehlen, daß Kenner 
dieſen Tabacken den verdienten Beifall nicht verſagen werden. b 


Berlin den 20. August 1840. 
Wlriei et Comp., Tabacks⸗Fabrikanten. 


C. H. 


Vorſtehende Tabacke find auch bei mir zu haben, und kann ich ſolche nach eigner Prü⸗ 


nur als etwas Ausgezeichnetes 
Bun Liegnitz den 29. Auguſt 1840, empfehlen a 
F. W. Schubert. 


& Anzeige. 
© Unferen ;hochgefhägten Freunden & 
und Kunden zeigen wir hiermit ganz N 
ergebenſt an: daß wir unfer, in der Eli⸗ B 
Kſabethſtraße Nr. 7. geführtes Tuchhand⸗ N 
Elungs⸗Geſchäft heute völlig aufgegeben, & 
und dafjelne dem Kaufmann Herrn %% 
Adolph Tſchirner überlaſſen ha: N 
ben. Wir danken Ihnen für das uns R 
gütigſt bewieſene Vertrauen recht herz⸗ 
lich, und bitten fehr: auch unſerm Nach⸗ 
folger Ihr Vertrauen zu ſchenken, und 


OR 


. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, 


uns Ihr Wohlwollen noch fernerhin gu R 
© tigit zu erhalten. — 
Breslau den 1. September 1840. & 
2 Göllner et Fiebig. 8 
& 
& 


3 
& erlaube ich mir mein wohl aſſortirtes 
© Zıhlager ergebenſt zu empfehlen und 
bitte, das der obigen Firma geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich guͤtigſt uͤber⸗ N 
tragen zu wollen, indem es ſtets mein N 
Beſtreben fein wird, mich deſſelben durch & 
prompte und reelle Bedienung bei den N 
E moͤglichſt billigſten Preiſen wuͤrdig zu 49 


8 en, Adolph Tſchirner, 8 
2 Eliſabeth⸗Straße Nr. 7. 2% 
Sanganddagngesesddsds 


e ee eee eg‘ 
Tischzeuge, 3 
in rein leinen, neuester Muster, 

und zu allerbilligsten Preisen, 2 

« empfiehlt » 

die Leinwand- u, Tisch- 5 
zeug-Handlung 

E. Schlesinger u. Comp., 3 


Ring Nr. 8 in den 7 Churfürsten. a 
= 


Ein Loktaviges i 
birkenes Flügel: Inftrument, ſehr wenig ge: 
braucht, fiehet wegen Mangel an Raum für 
einen ſehr billigen Preis zum Verkauf Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 48, eine Stiege. 


Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, 
2 Kabinets, Küche, Keller und Bodengelaß 
iſt, eingetretener Umftände wegen, für das 
verabredete jährliche Miethsquantum wieder 
abzulaſſen und Term. Michaelis zu beziehen 
auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, in der 
erſten Etage. 


Dae e Die Deike Etage von 


tuben, 2 Alkoven und Zubehör. 


Ale Arten Lampen werden gut 
und ſchnell gereinigt, reparirt und lackirt bei 
A. Wahler, Graben Nr. 20 zwei! Treppen 
hoch. 

Den 2. September als Mittwochs findet in 
Pirſcham großes Wels ⸗Eſſen ſtatt nebſt 
Conzert. Weber, Coffetier. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich auf hieſigem Platze 
ein Commiſſions⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft unter der Firma 25 us Fran⸗ 
kenſtein und Comp. eröffnet habe. 

Berlin, den 1. Auguſt 1840. 

Julius Frankenſtein, Münzſtr. Nr. 15. 


Hellen 


Magdeburger Leim, 
pro Pfund 5 Sgr., im Stein billiger, offerirt: 
ir Nobert Fiebag, 
Groſchengaſſe Nr. 32. 


Ein Haus 
auf der Weißgerbergaſſe, 
von zehn Stuben, im Preiſe von 3000 Rthl. 
habe ich im Auftrage zu verkaufen. 
Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38. 


W. Fretter, 


Dekorateur und Tapezierer 
Schweidnizer Straße Nr. 36, Kale Krone, 
BR, 4 3 G 
übernimmt und verfertigt jede, ſein be⸗ 
treffende Arbeit, welche geſchmackvoll en un: 
ter reeller Bedienung auszuführen er zufichert, 


BE RR 
2 Damen ſuchen 1 Thellnehmerin an dem lerſtr. 


franz. Sprech⸗unterricht Ring 33. 


Heute Dienftag den 1. Septeuber im Garten 
u Lindenru 


muſikal. Abendunterhaltung 
nebſt 
Garten: Beleuchtung. 
Hierzu ladet ergebenſt ein: Gutſche. 


Beim Silberarbeiter Detpleffen, Altbüf⸗ 
ſerſtr. Nr. 1 wird ein Lehrling verlangt. 


n Lchelng verlangt. 
Altbüſſerſtr. Nr. 19 ſſt eine möblirte Stube 


nebſt Alkove bald zu beziehen. 

— — . — 
Nikolaiſtraße Nr. 75, erſte Etage, iſt eine 

8 Stube mit Kabinet ſogleich zu be⸗ 

ziehen. e 


Zu vermiethen iſt Herrenſtraße in den drei 
Mohren ein großer Vorder⸗Keller, wie auch 
mehrere Boden⸗ Kammern, das Nähere da⸗ 
ſelbſt beim Eigenthümer. 


„Zu vermiethen iſt Taſchenſtraße No, 9 eine 

Wohnung par terre, aus 3 Stuben, Alko⸗ 
ven und Beilaß beſtehend: das Nähere bei 
Elias Hein in den 3 Mohren. 


Ein unverheiratheter Gärtner aus guter 
Schule, der ſich niemals dem Trunk 4 
und wo möglich im Schießen und der Be⸗ 
dienung einige Uebung hat, findet unterkom⸗ 
men bei dem Dom. witz bei Strehlen. 


— —— ͤ— — 

Alte Glasflaſchen werden gekauft, Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße No. 45, 1 Treppe, von der 
Malerfrau. 


Aechte Kleider⸗Kattune à 3 Sgr., 
karirte Merinos à 4 Sgr., 
bunte Batiſtkleider a 27, Rtl. 

empfiehlt die Band⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Handlung von 


H. Fraͤnkel 
Ohlauer Kaan Ne. 81, 
erſte Etage. 


Ein Parterre⸗Lokal, 


brauchbar für jedes Raum erfordernde Ge⸗ 
want. * zu vermiethen Kupferſchmiedeſtraße 
r. 20. 


Ganz friſchen geräucherten Weſer⸗Lachs er⸗ 
hielt per Poſt Carl Wyſianowski. 


Den 30. Auguſt. Goldne Sans: 
Gutsbeſizer von Zigewig a. Pommern. HB. 
Majors von Lewinski aus Krotoſchin. 
Hr. Kollegienrath v. Slawenski a. Rußland. 
HH. Kfl. Lutterkorth a. Tilſit, Kamilski aus 
Warſchau. Hr. Stud. Bar. v. Saurma aus 
Romberg. Hr. Zahnarzt Fränkel a. Ratibor. 
Gold. Löwe: „Hr. Künſtler Bils aus 
Steinau a/. — Weiße Adler: Hr. Maj. 
Trott a. Frankenſtein. Hr. Kfm. Viebig a. 
— 258 Hr. Landrath 

r. v. Hoverden a. nern. Kr. ⸗ 
kus Hübner aus Roſenberg. — — 8 4 
Stadtger.⸗Sekr. Lerch a. Oppeln. — Blaue 
Hirſch: Fr. Gutsb. v. Przyluska a. Mais 
kow. Hr. Ob.⸗Amtm. Heig a. Schügendorf. 
— Hotel de Saxe: Hr. Maj. v. Pieskowski 
a. Jawoinig. Hr. Holzhändler Kraufe aus 
Dyhernfurth, Hr. Bürgermſtr. Goffa a. Neu- 
markt. — Gold. Zepter: Hr. Oberförſter 
Gentner a. Windiſchmarchwiz. Hr. Gutsb. 
v. Sulimierski a. Polen. Zwei gold. 
Löwen: Hr. Gutsb. Thamme a. Garben⸗ 
dorf. Hr. Kfm. Göbel a. Brieg. — Hotel 
de Pologne: Hr. Superint. Heinrich aus 


Br. 


Noſenhain. — Hotel de Sileſie: Herr 


Geh. Ob. ⸗Finanzrath Wilckens a. Berlin. Hr. 
Baumſtr. Brinckmann a. Freiburg. Hr. Kfm: 
Wallach a. Leipzig. Fr. Juſtizr. Pigloſtewicz 
a. Poſen. Hr. Bang. Epftein a. Warſchau. 
Deut ſche Haus: Hr. Reg.⸗Vice⸗Praſident 
Schrötter a. Oppeln. Fr. Paſt. aus 
Laskowig. Hr. Aſſeſſor Rohr a. Berlin. Hr. 
Handl.⸗Kommis Dichter a. Fre 33 — 
Saaten . Geie, BAReEdt, Alke 
tbor; „gi am. Ban . N ee. 

ek. Uer a. 8 1 r 

t Neugebauer a. 

Hr. une. Kempen. . Karge. 
16: Schmiedebrücke 64: Herr 
Bare a. Schmeuwiz. Hummerei 

r. Oberl. Frech a. Magdeb Mänt⸗ 
2 9: Hr. Schauſp. Kotlmann, u —.— 
brunn kommend. n, a. Warm⸗ 


6: 


:: . il ZN REG 
univerſitäts Sternwarte. 


Thermometer 


— — 
| inneres. | aͤußeres. 


Barometer 
8. 


112 + 14 
27 1154 T 15 


30. Auguſt 1840. 


Morgens 


age e | . woll. 
ui 


ebriner. 
heiter 


3232 7 nee hc. 
4 51 9 
a8 % 140 f 16, 0 f 17 8 2 5 
ae be SELLER N 55 5 Hienimite 
9 age J. 1150) 4 16,00 |+ 14, 4 1,8 (818 13. beiter 
Marte + 18,7 — he 16, 2 


